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re bisher schwerste Angriff ans Moskau
vie 8ts0t vv« INO klugrvngva mit 8prv»gd«mbvn aller Kaliber belegt - Krolle Lvrstörimgvn lm Kreml

Berlin,  II . August. (Eig. Funkmeldung.) Den im Laufe
des Tages eingegangenen Nachrichten zufolge scheint der in der
Nacht zum 10. August durchgeführte Angriff auf Moskau der
größte und bisher wirkungsvollste gewesen zu sein. Annähernd
ISO deutsche Flugzeuge waren über der Stadt und warfen
Sprengbomben aller Kaliber und viele tausende Brandbom¬
ben ab. Bemerkenswert ist, daß bei diesem Angriff auch eine
größere Zahl schwerster Bomben abgeworsen wurde. Eine
schwere Bombe traf den Kreml  und richtete dort große Zer¬
störungen an.

In der Umgebung des Kreml entstanden mehrere große
Brände, von denen einige außerordentliche Ausmaße annah-
men. Der Schein dieser Feuersbrunst konnte noch in hundert
Kilometer Entfernung beobachtet werden. Ein anderer großer
Brand entstand südöstlich der Stadt, wo Oeltanks in Flammen
aufgingen und eine dicke große Feuersbrunst entwickelte sich in
einer großen Fabrikanlage. Zahlreiche kleinere und mittlere
Brände wurden in allen Stadtteilen beobachtet. Trotz starker
Abwehr durch Flak, Nachtjäger und Spervballone wird nur
eines der eingesetzten deutschen Kampfflugzeuge vermißt.

Sowjetischer Panzerzug und ein
Versorgungslager vernichtet

Berlin, 11. August. (Eig. Funkmeldung.) Deutsche Kampf¬
und Sturzkampfflugzeuge vernichteten am Sonntag hinter
der feindlichen Front des mittleren Kampfabschnitteseinen
Panzerzug und einen dazugehörigen Versorgungszug vollstän¬
dig und beschädigten zwei weitere Panzerzüge schwer. Im
gleichen Gebiet wurde ein Truppenversorgungslager völlig
vernichtet. Das Lager, in dem auch Munition aufgestapelt lag,
flog zum Teil in die Luft und brannte gänzlich aus.

Starker Verband sowjetischer Kampf¬
stugzeuge völlig aufgerkeben

Berlin, 11. August. (Eig. Funkmeldung.) Durch die ge¬
schulte Zusammenarbeit von Jägern und Flakartillerie der
deutschen Luftwaffe wurde am Sonntag südlich von Smolensk

ein starker Verband sowjetischer Kampfflugzeuge völlig aufge¬
rieben. Der geschlossen in das von deutschen Truppen besetzte
Gebiet einfliegende Verband wurde durch das Feuer der Flak
und unter Abschuß des führenden Flugzeugs zersprengt und
am erneuten Zusammenschluß gehindert. Daraufhin griffen
deutsche Jäger die einzelnen Flugzeuge an und schossen alle
nacheinander ab.

Angriffsversuch auf Berlin blieb völlig
wirkungslos

Berlin,  11. August. (Eig. Funkmeldung.) Einige Feinö-
flugzeuge flogen in der vergangenen Nacht aus Nordosten
kommend ins Reichsgebiet ein und versuchten vereinzelt auch,
Berlin zu erreichen. Nach Flakbeschutz drehten die Flugzeuge
sofort ab. Der Angriffsversuch blieb völlig wirkungslos.

Auch am Sonntag britische Angriffsverfuche
zusammengebrochen

Berlin,  1«. August. Britische Angriffsversuche an der
Kanalküste brachen auch am Sonntag in der Abwehr durch
Jäger und Flak zusammen. Nach bisher vorliegenden Meldun¬
gen wurden sechs britische Jagdflugzeuge und zwei Bomber
avgeschossen. Eigene Verluste sind nicht ringetreten.

Wieder ein Jagdgeschwader mit über
1900 Luftfiegen

Berlin, 10. August. Das Jagdgeschwader unter Führung
des Majors von Maltzahn hat bis zum 7. August insgesamt
1067 Luftstege errungen. Allein im Kampf gegen die Sowjets
schoß das Geschwader bisher 525 Gegner ab, vernichtete durch
Tiefangriffe 89, weitere Flugzeuge am Boden und setzte 21
feindliche Panzer außer Gefecht. Der Kommodore selbst.
Major von Maltzahn, erzielte schon am 31. Juli seinen
50. Luftsieg.

10000 Sswjetflugzeuge verloren
Seit 22. Juni — Wieder über Moskau — Neue Erfolge im Kampf gegeu die englische Bersorguugsschiffahrt

Aus oem Iüyreryauplquarkier, 10. August. Das Ober¬
kommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Die Operationen im Osten verlaufen weiterhin plan¬
mäßig.

Stärkere Kampffliegerverbändebombardierken in der
letzten Nacht mik besonderem Erfolg Rüstungsbelriebe, Ver¬
kehrsanlagen und Versorgungseinrichkungen ln Moskau. Zn
hpr Skadlmilke und nördlich des Moskwa-Bogens entstanden
Kroßfeuer.

Nachdem der Kampf der deutschen Luftwaffe gegen die
sowjetische Fliegertruppe auch in den lehken Tagen überaus
erfolgreich war»hak der Feind an der gesamten Ostfront ein¬
schließlich des finnischen Kampfgebietes feit dem 22, Juni
über 10 000 Flugzeuge verloren.

Der Kampf der Luftwaffe gegen die britische Versor-
gungsschiffahrk brachte neue große Erfolge. Kampfflug¬
zeuge versenkten bei Tage ostwärts der Färöer einen
Frachter von 6000 BRT und in der lehken Nacht aus
einem Geleilzug vor der englischen Südosiküste vier Han-
delsschiffe mik zusammen 23 000 ZBT. Ostwärts Grea:
Varmoulh wurde ein großer Frachter in Brand geworfen.

Bei dem Luftangriff auf die Reede von Suez in der
Nacht zum S. August versenkten Kampfflugzeuge ein Han¬
delsschiff von §000 BRT und beschädigtem einen leichten
britischen Kreuzer durch Bombentreffer.

Tn der lehken Rächt richteten sich weitere Luftangriffe
gegen Häfen an der schottischen Ostküste und gegen mili¬
tärische Anlagen"in der Grafschaft Leicester.

An der Kanalküste verlor die britische Luftwaffe am
gestrigen Tags in Luftkämpfen 16 und dnrch Flakartillerie
drei Flugzeuge. Ein eigenes Flugzeug ging verloren.

Der Feind flog weder bei Tage noch bei Rächt in das
Reichsaebiek ein."

Drei gegen acht
DNB Berlin, 10, Aug. Am Freitag stießen im Süden

der Ostfront drei deutsche Iagdmaschmen auf acht bolschewi¬
stische Flugzeuge. Die deutschen Jäger gingen trotz der zah¬
lenmäßigen Ueberleaenheil der Volllbewisten sofort zum An¬
griff über und schossen in kurzer Zeit fünf  Maschinen der
Sowjets ab. Die restliche drei Flnaienne. die sich zur Flucht
wenden wollten, wurden von den deutschen Jägern einge-
hokk und nach kurzem Luftkampf ebenfalls zum AbAarz ge¬
bracht.

Zwei Sowjettriegsfahrzeuge versenkt
Zn einer Bucht der karelischen Küste versenkten deut¬

sche Kampfflugzeuge am S. August einen Zerstörer der
Sorvfekflokke. Das Schiff erhielt mehrere Volltreffer und
blieb mit Schlagseite im sinkenden Instand liegen. Ein
deutsches Unterseeboot versenkte am S. August ein sow¬
jetisches Vorpostenbook. Das Vorpostenboot sank nach
einem Volltreffer in weniger als einer Minuke.

Sämtliche Geschütze verloren
Die bei den erfolgreichen Kämpfen im Osten gefangenen

Bolschewisten erklärten übereinstimmend, daß ihre Truppen¬
teile oft wochenlang hinter der Front von einem Ort zum
anderen geschickt wurden, ohne zum Einsatz zu gelangen. Die
heftigen deutschen Luftangriffe sowie die Wirkung der deut¬
schen Artillerie und Granatwerfer werden von den Gefan¬
genen als besonders stark bezeichnet. Zu der Kopstongkeit
der sowjetischen Führung kam noch die mangelhafte Ausrü¬
stung der sowjetischen Truppen mit Waffen und Bekleidung,
So verlor die 141- selbständige Pak-Abteilung im Kampfe
gegen die deutschen Truppen sämtliche Geschütze sowie den
größten Teil der Mannschaften.

Mt unerSlttllcher Härte
wird völkerrechtswidriges Verhalten geahndet.

DNB. Berlin, 10. Aug. Die sowjetischen Oberbefehls¬
haber Woroschilow, Timoschento und Budjenny haben in
verbrecherischer Weise versucht, die Zivilbevölkerung der von
den deutschen Truppen besetzten Gebiete zur Beteiligung am
Guerillakrieg und zu völkerrechtswidrigem Verhalten aufzuhet¬
zen. Männer, Frauen und Kinder sollen mit allen erdenklichen
Mitteln die rückwärtigen Verbindungen der deutschen Truppen
sabotieren und die Häuser, in denen sie Ruhe suchen, anzünden.

Diese Aufforderung zeigt, wie wenig die sowjetischen
Machthaber sich über-den Geist der neuen deutschen Wehr¬
macht im Klaren sind, der durch solche Maßnahmen nicht im
geringste': «ingeschüchtert werden kann. Ohne all« gefühls¬
mäßige Rücksicht und mit unerbittlicher Härte wird die deutsche
Wehrmacht den geringsten Verstoß gegen das Völkerrecht zu
ahnden und den Schutz ihrer eigenen Interessen unnnßver-
stänobch kurchiuschen wissen.

Leistungen-es Nachschubs
< Was unsere Transportflugzeuge alles befördern

DNB. Berlin, 10. August. In keinem der in diesem
Kriege geführten Feldzüge sind an die Organisation des
deutschen Rachschubs so große Forderungen gestellt wor¬
den wie ln dem Feldzuge im Osten. Rirgendwo sind aber
auch so große, ln die Breite gehende Leistungen vollbracht
worden. Der deutschen Luftwaffe sind hierbei ganz außer-
ordentliche Aufgaben gestellt worden. Sie hal mit ihren
Transportflugzeugen nicht nur Kriegsgerät, Lebensmittel
und Truppen an die vorderste Front beförderk, sondern
bei ihren Rückflügen in gleicher Weise Verwundete, ins¬
besondere Schwerverwundeke, ln die Lazarette gebracht.

Ein Bild von der Beanspruchung, aber auch von der
Leistungsfähigkeit der berühmten Ju 52-Transportflug-
zeuge gibt eine Zusammenstellungder Leistungen der
Transportstaffel eines größeren Verbandes der Luftwaffe
im mittleren Kampfabschnitt der Ostfront. Diese Staffel
von 15 Flugzeugen Ju 52 führte in der Zeit vom 22. Juni
bis 8. August 2336 Flüge durch und legte damit 44 000
km zurück. Sie beförderte 2700000 kg Kriegsge¬
rät  an Frontflugplätze, die teilweise noch unter Artillerie¬
feuer lagen und noch durch die feindliche Luftwaffe ange¬
griffen, wurden. Außerdem wurden 2381 Verwun¬
dete  nach rückwärts übergesührt. Von den ursprünglich
eingesetzten 15 Flugzeugen sind heute noch 12 einsatzfähig.

Gewaltige Leistungen eines Infanterie-Regiments.
D-eutfch-rumänische Verbände hoben in zügigem Vor

gehen im Südabschnitt der Ostfront trotz ungünstiger Wik
kerungs- und Wegeverhältnisse gewaltige Leistungen voll¬
bracht. In pausenlosen Kämpfen und Märschenf r« sie
stärkere sowjetische Kräfte eingeschlossen und ausgerieben.
Ein in diesem Abschnitt eingesetztes deutsches Infanterie-
Regiment hak in viertägigem, nur durch kurze Pausen unter¬
brochenem Morsch eine Strecke von 260 Kilometer zur Voll¬
endung eines Ringes um eine Sowjekdivision zurückgelegk.

Der Marsch führte in Gewitterregen und glühenoer Hitze
durch dichte Wälder und über unwegsames Gelände. In
zahlreichen Einzelkämpfen wurden dabei Angriffsversuche
sowjetischer Einheiten zurückgeschlagen, die die Einkesselung
zu verhindern und auszubrechen versuchten. Das deutsche
Regiment machte in diesen Kämpfen über 2̂00 Gefangene
und vernichtete 34 sowjetische Panzerkampfwagen. In

-einem Gewaltmarsch von 70 Kilometer vollendete am 7. 8.
das Regiment die Einschließung der Sowjetdivision, die in
den nachfolgenden Kämpfen bis auf wenige versprengte
Reste vollständig zerschlagen wurde.

Finnen in -er Waffen-Li
Geschlossener Verband von Freiwilligen

DNB. Berlin, 10. August. In Erkenntnis der unlös¬
baren Schicksalsgemeinjchaft aller europäischen Kulturvöl¬
ker mit dem Reich in seinem Kampf gegen den Bolsche¬
wismus kämpft nicht nur die finnische Wehrmacht ge¬
schlossen an der Seite der deutschen Truppen, sondern sind
auch junge finnische Freiwillige im Reich innerhalb deut-
scher Truppenverbände eingesetzt.

In einer Division der Waffen-st kämpfen heute zahl
reiche Finnen aus allen Schichten des Volkes gemeinsam
mit den deutschen Kameraden an der Ostfront. Ein ge¬
schlossener Truppenverband der Finnen mit Unterführern
und Offizieren ist im Reich in Aufstellung begriffen. Die¬
ser Verband hat sich zum Ziel gesetzt, die glorreiche Tra¬
dition des 27. Jäger-Bataillons, das im Weltkriege im
Kampf gegen Rußland an Seiten der deutschen Truppen
unvergänglichenRuhm an seine Fahnen heftete, fortzu¬
setzen. Ungeachtet aller sprachlichen und umschulungs¬
mäßigen Schwierigkeiten haben die finnischen Kriegsfrei¬
willigen sich in kürzester Zeit in die Verbände der Waf¬
fen-s- eingelebt und beweisen damit von neuem, daß
heute ein geschlossenes Europa gegen den bolschewistischen
Terror entstanden ist.

DNB. Berlin, 10. August. 37 000 BRT britischen
Handelsschiffraumeswurden in den letzten 24 Stunden
von der Luftwaffe vernichtet. In den Gewässern um die
britischen Inseln versenkten deutsche Kampfflugzeuge, am
9. August und in der Nacht vom9. zum 10. August größ¬
tenteils aus stark gesicherten Geleitzügen, fünf Handels¬
schiffe mit zusammen 20 000 BRT und beschädigten ein
weiteres großes Handelsschiff schwer.»
Sowjetflugzeuge vor Berlin zum Abdrehen gezwungen

DNB. Berlin, 10. August. In der Nacht zum9. August
flogen einzelne sowjetische Flugzeuge in deutsches Reichs¬
gebiet ein. Bei dem Versuch, Berlin anzugreifen, wur¬
den sie durch Flakabwehr gezwungen, noch vor Erreiche«
des Weichbildes der Reichshauptstadtabzudrehen.



Vrulk aus Thailand
Was plane « England «nd die USA?

Tokio . 10 . August . Unter der Ueberschrift „ Englisch-
nordamerikanischer Druck aus Thailand " schreibt „Tokio
Nitschi Nitschi " im Leitartikel , aus Reden Edens und Hulls
ergebe sich, daß England und die USA bezüglich Thailands
gemeinsame Schritte unternehmen wollten . Beide Länder
hätten die Tendenz , Thailand für die Durchführung ihrer
Fernostpolitik zu benutzen . An Thailands eigenes In¬
teresse dächten beide gar nicht . Dabei zeigten sie ein gro¬
ßes Interesse für alles , was Japan unternehme . Es sei
ein harter Schlag für England und die USA gewesen , daß
Thailand trotz aller böswilligen Machenschaften Man-
dschukuos anerkannte Der englische und nordamerikanische
Druck auf Thailand sei seitdem nur noch gewachsen . Die
Zeitung bezeichnet die vorübergehende Anwesenheit des
englischen Schlachtschiffes „ Warspite " in der Siambucht
als „ganz originell " , da Zeit und Umstände besonders in¬
teressant sind , und schreibt weiter , amerikanische Quellen
behaupteten daß an der Grenze Thailands  be¬
reits über 200 000 englische und Hilsstruppen konzentriert
seien , um einen militärischen Druck auszuüben , während
die USA ihre Aufgabe darin sähen , gegenüber den thai¬
ländischen Guthaben und durch andere wirtschaftliche
Druckmittel ein Gleiches zu tun . Thailand habe trotzdem
mit Japan ein Kreditabkommen abgeschlossen , was im
anderen Lager übel vermerkt worden sei.

„Man muß einmal genau prüfen " , so erklärt „Tokio
Nitschi Nitschi " wörtlich , „was es bedeutet , daß Thailand
und sein Volk eine feste Haltung einnehmen , während Eng¬
land mit dem Einsatz von Tschungking - Trup»

e n Thailand Niederhalten will . Wir möchten betonen,
aß hinter Thailand eins starke und absolute Entschlossen¬

heit und Unterstützung Japans  stehen . Japan
wird nicht zulassen , daß die Selbständigkeit Thailands ver¬
letzt wird . „Asahi Schimbun " schreibt , das drohende Ver¬
halten Englands und der USA gegenüber Thailand werde
nicht die geringste Wirkung auf die sapanische Politik Im
Fernen Osten haben . Thailand sei zu empfehlen , dem
englisch-nordamerikanischen Druck mutig Wider¬
stand zu leisten.  Das Blatt sagt einen Fehlschlag der
englischen Manöver voraus.

Lapan beobachiei
Toyoda über Fragen der Außenpolitik

- DNB . Tokio , 10 . August . In Form schriftlicher Fra¬
gen und Antworten äußerte sich Außenminister Admiral
Toyoda erstmals seit seinem Amtsantritt in einem Inter¬
view mit den Vertretern des DNB und der Stefani
über Fragen der japanischen Außenpolitik . Auf die ihm
von den beiden Vertretern gestellte Frage , ob nach seiner
Meinung die Kriege in China . Europa und Afrika — ab¬

gesehen von der Verschiedenheit der politischen und miU<
tärischen Verhältnisse — miteinander verbunden zu sein
scheinen , antworte »« der Minister:

„Die kriegerischen Vorgänge , die sich jetzt in Europa.
Afrika und Ostasien abspielen , stehen tatsächlich in «narrst
Zusammenhang miteinander , und zwar insofern , als ihre
Entwicklung stark beeinträchtigt wird durch die gemein¬
same Haltung von Mächten , die entschlossen zu sein schei¬
nen , den Weg der Dreierpaktstaaten zu sperren , der dahirr
führen soll, die internationalen Verhältnisse nach billigen
und gerechten Grundsätzen neu zu gestalten . Gegenübers
diesen destruktiven Manövern jener Mächte wirken Japan,
Deutschland und Italien wohl zusammen , obwohl ihfe
Aktivität aus ihre jeweiligen Gebiete beschränkt ist.

Was Japan  anbelangt , so ist es entschlossen , mit
allen Mitteln seine Ziele im China -Konflikt zu erreichest
und eine Sphäre gemeinsamen Wohlergehens in Ostasien
auf gesunder Grundlage zu schassen. Die Entwicklung ist
Ostasien ist jedoch stark durch die allgemeine Weltlage und
besonders durch die vom Europakrieg herrührenden Ver¬
hältnisse beeinflußt . Lassen sie mich jedoch meine feste
Ueberzeugung aussprechen , daß die drei Länder , verbündet
ourch eine feierliche Allianz , wie bisher Zusammenarbeiten
werden , um alle Schwierigkeiten ^ zu überwinden , die in
ihrem gemeinsamen Wege liegen und daß sie ihr endgül¬
tiges Ziel internationaler Gerechtigkeit und Frieden er¬
reichen ."

Die beiden Korrespondenten wiesen dann auf das Ab¬
kommen zwischen Japan und Frankreich  über di«
gemeinsame Verteidigung Französisch - Jndochi-
nas  hin , das bereits zu feindlichen Schritten Englands,
Amerikas und anderer Mächte geführt habe , und stellten
in diesem Zusammenhang die Frage , welches die Ansicht
des Ministers über die wirtschaftliche Einkrei¬
sung Japans  durch die sogenannte ABCD -Union sei.
Toyoda antwortete:

„Seine wie auch geartete Einkreisung kann Japan da-
von abbringen , seinen festgelegten Kurs zu verfolgen . Auf
jeden Fall kann Japan nicht unberührt bleiben gegenüber
irgendeiner Entwicklung zur Einkreisung , die die Sicherheit
Japans selbst und Ostäsiens bedroht . Japan kann natür¬
lich nicht unbeteiligt bleiben " , so führte der Minister aus,
„gegenüber ollen politischen amd militärischen Entwicklun¬
gen in seiner Nachbarschaft . Daher beobachtet es die Ent¬
wicklung der Lage mit größtem Interesse . Es ist einfach
absurd , daß einige Länder fortsahren mit dauernden ialp
sehen Unterstellungen gegenüber Japan . Ich kann diese
Mächte , die verzweifelt an der alten und ungerechten
Weltordnung festhalten , nur auffordern , angesichts ihre«
eigenen Einstellung ihres Vorgehens in internationalen
Angelegenheiten während der Vergangenheit den Dalken
im eigenen Auge zu erkennen ."

Acht neue M «erlreuzirager
Vorausfchauende Führung und beispielloser Einsatz
DNB . Berlin , 10. August . Der Führer und Oberste

Befehlshabers der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers des Heeres , Generalfeldmarschall von
Brauchilsch , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an:
Generalleutnant Keiner,  Kommandeur einer Infante¬
rie -Division , Generalmajor Allmendinger,  Kom¬
mandeur einer Infanterie -Division , Oberst Lasch , Kom¬
mandeur eines Infanterieregiments . Oberst Buck . Kom>
mandeur eines Infanterie -Regiments , Oberstleutnant
Schrank,  Bataillonskommandeur in einem Gebirgs¬
jägerregiment , Oberstleutnant Bayer,  Kommandeur
eines Kradschützenbataillons , Major Schury.  Komman¬
deur in einem Gebirgssägerregiment , Hauptmann . Kirn,
Kompaniechef in einem Panzer -Regiment.

Generalleutnant Keiner  hat als Kommandeur einer
Infanterie -Division in den ersten Kampftage » des Ost-
Feldzuges seine Division mit hervorragender Tapferkeit
und unter rücksichtslosem Einsatz seiner Person geführt.
Durch die geschickte Führung auf Grund selbständigen Ent¬
schlusses hat Generalleutnant Keiner unter persönlichem
Einsatz den ausschlaggebenden Erfolg für den Durchbruch
des Armeekorps durch die sowjetischen Grenzbefestigungen
erzwungen : Am 28. Juni setzte er sich an die Spitze seiner
Aufklärungsabteilung , stieß mit ihr nach Kowel hinein
und besetzte die Stadt . Am 3. Juli übernahm er wieder
die Führung der aus dem Brückenkopf Luck auf Kolli ein¬
gesetzten Voran abteilung seiner Division und stieß mit ihr
bis Kolk ! durch . Bereits im Westfeldzua hatte General¬
leutnant Keiner mit dem Durchbruch durch die Pariser
Schutzstellung eine hervorragende Wasfentat vollbracht.

Als am 22. Juni 1911 beim Angriff auf Lazcijai sich
der Widerstand des Gegners verstärkte , fuhr Generalmajor
Allmendinger  unter vollem Einsatz seiner Person
in heftigem MG -, Infanterie - und Granatwerfer -Feuer
auf die beherrschende Höhe vor , wo er den Infanterie-
Angriff in Fluß brachte . Dadurch gelang es nach erbit¬
terten Nahkämpsen Lazcijai zu nehmen . Darauf setzte Ge¬
neralmajor Allmendinger aus eigenem Entschluß die Vor¬
ausabteilung auf den Njemen an und brachte sie in erbit¬
tertem Straßen - und Bunkerkampf durch Lazcijai hin¬
durch . Unvermindert tobten die Kämpfe um Seirijai und
die zahlreichen Bunker bis zum Abend weiter , während
die Vorausabteilung jedoch, .dicht gefolgt von General
Allmendinger , den Njemen erreichte . .Hier setzte sie über
und bildete mit den vordersten Teilen eines Infanterie-
Regiments den ihr befohlenen starken Brückenkopf . Diele
außerordentliche » Erfolge der Division bildeten die ent¬
scheidenden Grundlagen für die Weiiersührung der Ope¬rationen der ganzen Armee.

Oberst Lasch hat durch überlegte und vorausschauende
Führung der ihm unterstellten Vorausabteilung einen
für die weiteren Operationen der Armee wichtigen und
entscheidenden Erfolg durch das schnelle Erreichen von
Riga errungen . Durch sein rücksichtsloses Zupacken war i
die Vorbedingung geschaffen , daß die Ostteile von Riga
am 1. Juli von weiteren Truppen besetzt werden konnten.
Ausschlaggebend war bei den Kämpfen die Person des
Oberste » Laich , der es immer wieder verstand , durch sein
Beispiel und seinen Einsatz Hie stark ermüdeten Truppen
mit sich zu reißen . Stets vorn im Brennpunkt der Ge¬
fechte, griff er persönlich mit dem Karabiner in der Hand
bei den Straßenkämpfen ein . Oberst Lasch hat im polni¬
schen Feldzug schon die Spange zum EK l. und II. emior-
ben . Auch hat er sich in Frankreich an der Spitzbeines
Regiments bei den Durchbruchskämpfen südlich von Va-
lenciennes ausgezeichnet.

Oberst Buck erhielt am 22. Juni nachmittags den Auf¬
trag , mit seinem verstärkten Regiment bei völlig ungeklär¬
ten Feindverhältnissen den Pruth bei Souloni zu überschrei,
ten und dort für die weiteren Operationen der Armee einen
Brückenkopf zu bilden . Trotz starken Feindwiderstandes war
das Regiment mit Oberst Buck tief in den Gegner gestoßen
und hatte am Morgen des 23 . Juni nach hartnäckigen
Kämpfen die befohlene Brückenstellung genommen . Seit
diesem Tage hielt Oberst Buck in täglichen schweren Kämp¬
fen , durch die die einzige Brücke zerstört wurde , gegen den
zahlenmäßig weit überlegenen Feind den Brückenkopf . Seine
Umsicht und seine persönliche Tapferkeit , mit der er zwei¬
mal die eingebrochenen Sowjets an der Spitze des Regi¬
mentsstabes aus dem Brückenkopf hinausgeworfen hatte,
waren beispielgebend nicht nur für das Regiment , sondern
für die ganze Armee.

Oberstleutnant Schrank  hat auf Kreta wiederholt mit
seinem Bataillon durch Führung , persönlichen Einsatz und
außerordentliche Tapferkeit in vorderster Linie zum Gesamt¬
erfolg wesentlich beigetragen . Die Befreiung des Flugplat¬
zes Maleme vom feindlichen Artilleriefeuer war dem Ba¬
taillon Schrank zu verdanken . Auch beim Angriff auf die
feindlichen Höhenstellungen von Galatas zeichnete sich
Oberstleutnant Schrank an der Spitze seines Bataillons be¬
sonders aus . Ebenso war er an der Einnahme von Chania
am 27 . Mai hervorragend beteiligt . Ferner sind noch die
Kämpfe des Bataillons um den Paß nördlich von Askyfes
hervorzuheben , wo es der überlegenen Führung durch
Oberstleutnant Schrank gelang , die Einkesselung des nach
Süden ausweichenden Feindes zu vollenden , wodurch die
Operationen auf Kreta Zu Ende geführt wurden.

Oberstleutnant Bayer  hat als Führer einer Voraus¬
abteilung bei Beginn der Operationen am 22 . Juni durch
schneidiges Zupacken bei oft überlegenem Gegner die Vor¬
aussetzungen für den unaufhaltsamen Vorstoß der Divi¬
sion nach Osten geschaffen . Die Vorausabteilung erreichte
nach dem Durchbruch durch die sowjetischen Feldbefestigungen
den Brückenkopf von Merkino und stieß in unaufhaltsamem
Vormarsch bis nach Zaslaw vor . Dieser schnelle Erfolg ist in
der Hauptsache der umsichtigen Führung des Oberstleutnants
Bayer zu verdanken , der fein Bataillon immer wieder da
umfassend einsetzte , wo starker Feindwiderstand den Vor¬
marsch in der Front aufzuhalten drohte . Bereits am 28 . Juni
konnte die feindliche Bunkerlinie vor Minsk an mehreren
Stellen durchbrochen werden , so daß damit die Vorausset¬
zungen für die schnelle Einnahme von Minsk geschaffen wa¬ren.

Major Schury war schon im Polenfeldzug 1939 für
hervorragende Tapferkeit in oen Kämpfen vor Lemberg mit
dem EK 1 ausgezeichnet worden und hatte sich auch in
Frankreich in wiederholten Fällen bewährt . Im Verlauf der
Operationen auf Kreta sah nach den schweren und verlust¬
reichen Kämpfen um Galatas der am 27 . Mai beginnende
Angriff auf di » kretische Hauptstadt Major Schury stets an
der Spitz « seine - Bataillons . Cs war sein eigener Entschluß,in Ausnutzung der Gunst der Lage Chania zu stürmen und

Englands Rache am Irak
Pflichtgelreue Offiziere abgeurteilt

Istanbul , 10 . August . Das Militärsondergericht , vor
dem die Offiziere , die am irakischen Freiheitskampf gegen
Großbritannien teilnahmen , zur Aburteilung kommen , hat
seine Tätigkeit ausgenommen . Die ersten Urteile wurden,
wie aus Bagdad berichtet wird , bereits ausgesprochen . So
wurde Oberst Daid Iahia zu zwei Jahren Gefängnis we¬
gen Teilnahme an den Kämpfen gegen britische Truppen
verurteilt . Die Majore Subhi Omari und Mahmud Himdi
wurden nach Indien verbannt . Das Urteil gegen den als
führenden Offizier der Armee bekannten Oberst Fazim
Mahsut steht bevor . Die Verurteilungen » pflichtbewußter
Offiziere , die den Befehlen ihrer Vorgesetzten Kommando¬
stellen und der Regierung gehorchten , haben unter der
Bevölkerung erneut höchste Erregung ausgelöst . Trotz der
jüngst erlassenen Amnestie im Irak wurden , wie aus
Bagdad gemeldet wird , in den letzten Tagen erneut zahl¬
reiche irakische Offiziere nationaler Gesinnung festgenom¬
men und in ein Konzentrationslager in der Nähe voü
Basra übergeführt.

Drei arabische Stammeshäupter  der Euph¬
ratgegend sind , wie Stefani über Teheran aus Bagdad er¬
fährt , von den Engländern verhaftet und in Basra inter¬niert worden.

Wie Reisende aus Bagdad berichten , sind während der
letzten Wochen trotz strenger britischer Ueberwachung durch¬
schnittlich dreimal In -^der Woche Eisenbahnzüge auf der
Strecke Basra — Bagdad durch Sabotageakte  zur
Entgleisung gebracht worden . Mehrfach handelte es sich
um britische Material - und Truppentransporte.

Auf den englandhörigen Irakischen Ministerprä¬
sidenten  Radfai ist ein zweiter Attentatsver¬
such  unternommen worden . Vor wenigen Tagen bereits
drang ein irakischer Korporal in dys Privatbüro des Mi¬
nisterpräsidenten ein und gab auf ihn Schüsse ab , ohne ihn
jedoch zu treffen.

Die Internierung des Oberkommiffars Denh.
Vichy, 10 . Aua - Wegen der Internierung des französi¬

schen Oberkommissars für Syrien und Libanon , General
Dentz. und weiterer 3Z französischer Offiziere durch die Bri-

oen svigenoen Einheiten den Weg zu bahnen . Nach kurzem
Feuergefecht in den äußeren Straßen nahm er die Stadt¬
mitte von Chania ein . Dieser Erfolg von ausschlaggebender
Wirkung ist in erster Linie dem persönlichen Einsatz von
Major Schury zu verdanken.

Hauptmann Kirn  zeichnete sich bereits im Feldzüge
im Westen als Kompaniechef aus , wofür er mit dem CK 1
ausgezeichnet wurde . Im Osten war seine Kompanie maß¬
gebend an den Erfolgen der Abteilung beteiligt . Vom 24.
Juni an führte Hauptmann Kirn die 1. Abteilung seines
Regiments , und seinem persönlichen Einsatz war es zu ver¬
danken , daß sie als Spitze der Division jeden feindlichen Wi¬
derstand unverzüglich brach . Am 2. Juli wurde die 1. Ab¬
teilung unter seiner Führung nach einem anstrengenden
Marsch zum Gegenstoß am Brückenkopf bei Borissow einge¬
setzt. Hauptmann Kirn ging zum Angriff vor , überrollte die
feindlichen Schützen und stieß unter schwerem feindlichen
Feuer bis in die Artilleriestellung vor , wobei die Akten
lung eine große Anzahl von Geschützen und Panzerwagen
vernichtete . Durch das unerschrockene und unaufhaltsame
Vordringen der Abteilung konnte der Vormarsch der Divi¬
sion aus der Enge des Beresina -Uebergangs h'.naus weiterfortgesetzt werden.

len hat Sie französische Regierung ihren Botschafter in Ma¬
drid , Francois Pietri , veranlaßt , die englische Regierung
mit dieser Frage zu befassen . Botschafter Pietri hat daher,
wie amtlich verlautet , bei dem Botschafter in Madrid , Sir
Samuel Hoare , vorgesprochen.

Beisetzung Bruno Mussolinis
Rom , 10. August . Die feierliche Beisetzung der sterh-

lichen Hülle Bruno Mussolinis fand am Samstag unter
Teilnahme des Duce , der Familienangehörigen , der Mit¬
glieder des Großen Rates des Faschismus und der Regie¬
rung , der Abordnungen des Senats , der faschistischen und.
korporativen Kammer , zahlreicher Vertreter von Partei,
Staat und Wehrmacht und von Mitgliedern des . Diploma¬
tischen Korps statt . Die Beisetzung erfolgte auf destk
Friedhof von Predappio , der Vaterstadt Mussolinis.

In den frühen Morgenstunden trafen sämtliche führen¬
den Persönlichkeiten des faschistischen Italiens sowie Ver¬
treter der im Dreimächtepakt vertretenen Mächte und der
ihm beigetretenen Staaten in Predappio ein und begaben
sich zum Parteihaus , um dem Gefallenen die letzten Ehren
zu erweisen . Hier legte Botschafter von Mackensen im
Namen des Führers einen Kranz an der Bahre Bruno
Mussolinis nieder . Weiter wurden durch General Rittsr
von Pohl im Namen des Reichsmarschalls und Gesandten
Fürst Bismarck im Namen des Reichsaußenmtnisters
Kränze niedergelegt . Gegen 9 Uhr erschienen der Duce
und die Familienmitglieder vor dem Parteihaus , wo Ab¬
teilungen der italienischen Wehrmacht und der AO der
NSDAP Spalier bildeten . Kurz darauf bewegte sich der
Trauerzug durch die Straßen Predappios , wo die gesamte
Bevölkerung Aufstellung genommen hatte , um dem Toten
den letzten Gruß zu entbieten und dem Duce ihre Anteil¬
nahme zu bekunden , zum Friedhof . Vor dessen Eingang
fand der faschistische Appell für den Verstorbenen statt,
und Mussolini dankte insbesondere den Vertretern der mit
Italien verbündeten Mächte für die „einem italienischen
Soldaten " erwiesene letzte Ehre.

Nach einem in der Friedhofkapelle abgehaltenen Toten¬
amt , an dem ausschließlich die Familienmitglieder teil¬
nahmen , fand die Beisetzung in der Familiengruft statt.

Auerichroüenes Draufgängertum
Neue Ritterkreuzträger der Luftwaffe.

Vdl8. Berlin, 8. August. Der Führer  und Oberste Be¬
fehlshaber der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Ober¬
befehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarfchall Göring,  das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes Major Trautloft,  Kom¬
modore eines Jagdgeschwaders , Hauptmann LePPla,  Grup-
penkommandeur in einem Jagdgeschwader , Oberleutnant
Kolbow,  Staffelkapitän in einem Jagdgeschwader , Ober¬
leutnant Schnell,  Staffelkapitän in einem Jagdgeschwader,
Oberleutnant Nordmkinn,  Staffelkapitän in einem Jagd¬
geschwader.

Das Eichenlaub
Rittmeister Niemack vom Führer überreicht.

DNB Aus dem Führerhauptquartier , 10. Aug . Der Füh¬
rer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh dem
Rittmeister Niemack , Kommandeur einer Ausklärungsabm-
lung in einer Infanteriedivision , für seinen heldenhaften Lim
sah im Ostfeldzug als 30 . Offizier der deutschen Wehrmacht
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Der Führer hat dem tapferen Offizier dir,hohe Aus¬zeichnung heute psriönlich überreicht.



Mus dem HeimatgchieW
Gedenktage

11 . August.

843 Vertrag von Verdun , Dreiteilung des karolingischen
Reiches (Westfranken , Lothringen , Ostfranken ) .

1494 Der niederländische Maler Hans Memling in Brügge
gestorben.

1778 Der Turnvater Friedrich Ludwig Jahn in Lanz , West-
priegnitz , geboren.

1813 Oesterreich erklärt Frankreich den Krieg.
1848 Der Maler Hermann Knackfuß in Wissen a . d. Sieg

geboren.
1995 Der Geschichtsforscher Wilhelm Oncken in Gießen gest.
1914 Kriegserklärung Frankreichs an Oesterreich -Ungarn.
1919 Der amerikanische Großindustrielle Andrew Carnegie

in Stockbridge gestorben.

Amerikanisches Vermögen anmel - en!
' Der Reichsminister der Finanzen hat durch Verordnung
vom 4 . August 1841 die Anmeldung des Vermögens der Ver¬
einigten Staaten und ihrer Staatsangehörigen angeordnet.
Nach dieser Verordnung ist das im Gebiet des Deutschen
Reichs befindliche Vermögen der Vereinigten Staaten von
Amerika und ihrer Besitzungen , ihrer Staatsangehörigen und
der Personen ; die in den Vereinigten Staaten und ihren Be¬
sitzungen ihren Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt haben,
anzumelden . Dieses Vermögen wird in der Verordnung als
„amerikanisches Vermögen " bezeichnet.

Die Anmeldungen haben in dreifacher Ausfer¬
tigung  bei den Finanzämtern zu erfolgen , die besonders
Vordrucke (Anmeldebogen ) dafür ausgeben und Auskunft über
Einzelheiten der Anmeldung erteilen . Das Vermögen ist nach
dem Stand vom 30 . September 1940 und vom 30 . Juni
1841 anzumelden . War Vermöge » an beiden Stichtagen vor¬
handen , so sind zwei Anmeldungen (in dreifacher Ausfer¬
tigung ), eine für den ersten Stichtag (30 . September 1940 ),
eine zweite für den zweiten Stichtag (30 . Juni 1941 ), an¬
zugeben . Amerikanisches Vermögen , das nach dem 30 . Juni
1941 anfällt , ist nach dem Stand des Tages des Anfalls an¬
zumelden . Die Anmeldung ist spätestens am 1. Oktober
1941  zu bewirken . Die Anmeldebogen und die Anleitungen
zu ihrer Ausfüllung können in etwa zwei Woche» bei den
Finanzämtern angefordert werden.

Amerikanisches Vermögen , das .nach dem 1 . September
1941 anfällt oder von dessen Anfall der Anmeldepflichtige
erst nach dem 1. September 1941 Kenntnis erhält , ist binnen
einem Monat nachdem der Anmeldepflichtige Kenntnis erhal¬
ten hat , anzumelden . Im übrigen wird auf die Bestimmun¬
gen der Verordnung und die Angaben in den Anmeldebogen
hingewiesen.

Seeofftzieranwärter für 1912 jetzt schon melden ! Deutsche
Jungen , die gewillt sind, im Jahre 1942 als Seeoffizieranwär-
1er in die Kriegsmarine einzutreten , sollen schon jetzt ihre Be¬
werbungen einreichen . Noch im Herbst  d . I . werden die¬
jenigen Jungen , die zur Einstellung vorgesehen sind, zu
Segellehrgängen  von drei Wochen Dauer einberufen
werden , die die Kriegsmarine im Einverständnis mit dem
Reichserziehungsminister auf den Jachtschulen an der Flens¬
burger Förde und am Chiemsee als vormilitärische Ausbildung
durchführt . B e w e r b u n g s g e su che für den Eintritt als
Seeoffizieranwärter und gleichzeitig für die Teilnahme an den
Segellehrgängen sind sofort  an die Inspektion des Bil¬
dungswesens ' der Marine , Kiel , Düsternbroorer Allee , zu rich¬
ten . Das Merkblatt  für die Seeoffizierlaufbahn kann bei
der für den Bewerber zuständigen Wchrersatzdienststelle und
der Inspektion des Bildungswesens der Marine lEinstellungs-
abteilung ) in Kiel angefordert werden . Für die Seeoffizier¬
lausbahn können sich nur Schüler der höheren und diesen
gletchzuachlenden Lehranstalten bewerben , die in die 7. Klaffe
versetzt worden sind.

Keine Exportartikel im Schaufenster . Der Reichswirtschasts-
minister weist darauf hin , daß die Anweisung des Leiters der
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel , wonach nur solche Waren aus¬
gestellt werden dürfen , die verkäuflich und lieferbar sind, beson¬
ders auch für die Exportware gilt . Es ist also nicht zulässig,
als Exportware gekennzeichnete Artikel im Fenster zu zeigen,
die nicht gleichzeitig auch für die Jnlandskundfchaft lieferbar
sind. '

18 OVO Lumpensammler für 2000 Betriebe
und 700 Lumpensorten

V. K. Es klingt unwahrscheinlich , daß es 700 verschiedene
Lumpenarten gibt . Denn im Haushalt sind Lumpen Lumpen,
und man verbindet damit meistens das Gefühl des Wertlosen.
Inzwischen sind wir aber aufgeklärt , daß Lumpen eine wich¬
tige Strukturgrundlage bilden — nämlich als wiedererstandene
Reißwolle — für die verschiedensten Gewebe . In dem gesegnet
reichen Amerika war man schon, lange ehe wir soweit waren,
am Ende des vorigen Jahrhunderts dazu übergegangen , Lum¬
pen systematisch zu sammeln . Zuerst werden die gesammelten
Lumpen vom Lumpensammler in vier Sorten ausgesucht , an
die Sortieransralten geliefert , dort verteilen sie geschickte
Frauenhände in 28 verschiedene Sorten und weiter in manchen
Betrieben bis auf 500 (700 Sorten sind auszuzählen , werden
aber nicht benötigt ), nach Farben , Stärken , Gewebearten,
Faserbeständen usw . Die Frauen gewinnen nn Laufe der
Jahre solche Geschicklichkeit in der Sortierung , daß sie ohne
Hinsehen die Lumpen aussorticrcn können und in die ver¬
schiedenen um sie herumstehenden Körbe werfen . Allein 2000
Mittelbetriebe in Deutschland sortieren auf 26 Sorten , dann
300 Großbetriebe auf 500 und mehr . Je seiner und gleich¬
mäßiger das Lumpenmatcrial ist, um so wertvoller sind auch
die Reißstoffe.

Früher waren wir cs gewohnt , daß zusammen nach Alt¬
papier der Händler auch nach Lumpen ansrief , denn schon da¬
mals lohnte sich eine gesonderte Spinnstofferfassung in den
einzelnen Haushalten nicht , da die Mengen bei regelmäßiger
Nachfrage zu klein blieben . Heute sind die 18 000 Lumpen¬
händler zum größten Teil zur Wehrmacht eingezogeu oder
zu wichtigeren Aufgaben dienstverpflichtet . An ihre Stelle
tritt die Schuljugend , nm die Altmaterialien regelmäßig zu
erfassen , lind die Reichs -Spinnstosfsammluug will in einem
großen Einfangcn die Tausende volkswirtschaftlicher Werte an
Textilien der Spinnstoffvcrarbcitung wieder zuführen . Alle
Hausfrauen , Betriebe , jeder einzelne muß anstelle des frühe¬
ren Lumpenhandels entspringen und seine inzwischen zu
größeren Mengen aufgestapelten Alttextilien , Abfallstoffe und
Lumpen zur nächsten Sammelstelle tragen . Ob es sich lohnt?
In jedem Haushalt fallen durchschnittlich allein an Faden-
restcn und Fadenabfällen vom Stopfen und Nähen monatlich
ea. 10 Gramm an , jährlich also mehr als Kilogramm . Wie¬
viel Punkte machen das auf der Kleiderkarte aus?

Das ist nur ein kleiner Teil in der deutschen Spinnstoff-
rcserve.

Calw , 8. August . (Dorfsingen der HI .) In Stammheim
fand auf dem Rathausplatz ein Liederfingen des Standortes
der HI statt , in - dessen Mittelpunkt das Gedenken an unsere
Soldaten stand . Eine während des Singeus durchgeführte
Sammlung für das Kviegshilsswerk des Deutschen Roten
Kreuzes ergab 39.70 RM.

woltzerillieWlsn aer MjerWenma üezvüm
Woche Pom 11. 8. bis 17. 8. 1941

Hitler -Jugend . Mittwoch den 13. 8.: Antreten des Spiel¬
mannszuges und der Schar II um 20.15 Uhr am Heim . Sonn¬
tag den 17. 8.: Antreten des Spielmannszuges u . der Schar II
um 8 Uhr auf dem Kirchplatz . Spielmannszug ohne Spiel.

Deutsches Jungvolk . Mittwoch den 13. 8.: Antreten der
Jungzüge I, II und III um 15.30 Uhr auf dem Kirchplatz . An¬
treten aller Führer des Fähnleins , vom Jungenschaftsführer
an aufwärts , um 19 Uhr auf der Großen Wiese mit Sport¬
zeug zum Unterführer -Fünfkampf.

BdM und BdM -Werk , Gruppe 12/401. Dienstag , 12. 8.,
Abliefern der getrockneten Heilkräuter und der 40 Pfg . für
die „BdM -Wcrk "-Heftchen um 20.15 Uhr im Heim.

Jungmädelgruppe 12/401. Am Mittwoch den 13. 8. treten
Schaft 1 und 2 am Heim , Schaft 3 und 4 an der Mischzentrale
um 16 Uhr an . Handschuhe , Scheren und Körbe mitbringen.
Wir sammeln Heilkräuter . Bei Regen ist für Schar 1 Turnen
in der Turnhalle.

»
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V«r«1unttvIung »rLi!ten l

tteute sdenck von 20.49 blon-lLulgsng 22.43 !
di» morgen trüb 6.13 IConckuntergsng 10.45 !

Reifezeugnisse von Auslands - und Volksdeutschen . Wenn
Ausländsdeutsche oder eingebürgerte Volksdeutsche Schulen mit
nicht deutscher Unterrichtssprache besucht haben , wird die An¬
erkennung ihrer Reifezeugnisse in der Regel von einer Ergän-
zungsprüfung in Deutsch, Geschichte und Biologie abhängig ge¬
macht. Der Neichserziehungsmmister hat für diese Ergänzungs¬
prüfung eine Prüfungsordnung erlassen. Die Urschrift des
Reifezeugnisses ist nach der Prüfung mit einem entsprechen¬
den Vermerk zu versehen . Die Zulassung zum Hochschulstudium
kann daraufhin erfolgen . Die Ergänzungsprüfung muß spä¬
testens vor Beginn des 4. Studiensemesters bzw. 1^ Jahre
nach der vorbehaltlichen Anerkennuna abgelegt sein.

Äus Pforzheriu
Der gestrige Sonntag

hielt die Pforzheimer meist zu Hause fest, nur wer Vergnügen
haben wollte , suchte das Kino auf . Die Gartenbesitzer sah
man das erste Frühkernobst in Körben einholen , die Beeren¬
ernte ist so ziemlich beendet . Mit dem Ertrag der letzteren ist
man allgemein zufrieden . .

Wegen umfangreicher Schwarzschlächtereien
verurteilte Las Mannheimer Sondergericht , das im Amts¬
gericht Pforzheim tagte , den Metzger und Wirt Georg Walz
in Würm zu vier Jahren Zuchthaus , 750 RM . Geldstrafe,
14 000 RM . Wertorsatz , drei Jahren Ehrverlust und drei Jah¬
ren Berufsverbot . Walz hat in den Fahren 1939 bis 1941
insgesamt 33 Stück Großvieh , 41 Kälber und 5 Schweine
schwarzgeschlachtet sind Fleisch und Wurst , etwa 130 Zentner,
markenfrei , aber zu normalen Preisen verkauft . Die Ehefrau
des Walz erhielt wegen Beihilfe zehn Monate , die Tochter
drei Monate und ein Anshelfer acht Monate Gefängnis . Mit
zwei Jahren Zuchthaus bestraft wurde der Metzger Emil Beck
in Hohenwart wegen des gleichen Verbrechens, , dessen Ehefrau
wegen Beihilfe zu sechs Monaten Gefängnis . Beck erhielt
neben der Zuchthausstrafe eine Geldstrafe von 200 RM ., eine
Wertersatzstrafe von 3800 RM ., ' zwei Jahre Ehrverlust und
Berufsverbot für die gleiche Zeit . Der Wirt Paul Moros in
Pforzheim wurde mit zwei Jahren Zuchthaus bestraft , weil
er mit Walz zusammen zwei Rinder geschlachtet und von die¬
sem wie von Beck etwa 23 Zentner Fleisch aufgekanst und
dieses in seiner Wirtschaft zum Nebergewicht abgegeben hat.
Er erhielt außer der Zuchthausstrafe eine Geldstrafe von 500
Reichsmark , eine Wertersatzstrafe von 1620 RM -, zwei Jahre
Ehrverlust und zwei Jahre Berufsverbot.

Urealer unä kilm

^ Kurfaal -Lichtfpiele Herrenalb
Dienstag den 12. August : „Der dunkle Ruf"

Die Wiege der Lappeukindcr besteht aus einem ausgc-
höhlteu Föhrenstamm . Wie Professor Hugo Adolf Bernatzek
berichtet , ist Wer dem breiteren Teil der Aushöhlung ein
Dach aus gebogenem Birkenholz befestigt . Die ganze Wiege ist
mit sämisch Leder überzogen , vorn mit buntgewebteu Bän¬
dern geschlossen. Als Unterlage werden Moos oder Holzspäue
in die Wiege gelegt , darauf Weiche Rcnntierkalbfelle . Unter
den Kopf des Kindes legt man Renntierhaare , da diese an¬
geblich am meisten Wärme spenden . Wenn das Kind schon
größer ist, nimmt man dann Hasen - oder Fuchsfelle um zuzu-
deckcn. — Eine solche Wiege spielt auch in dem nordischen
Film der Degeto , „Der dunkle Ruf ", eine Rolle . Tie kleine
Lajla wird in einer solchen Wiege über Land gefahren , bis
die Wölfe die Eltern anfallen und die kleine Lajla durch
eineu Zufall in ihrer Wiege vor dem sicheren Tode gerettet
wird.

Ferner wird gezeigt ein Kulturfilm „Volkstrachten in der
deutschen Ostmark ". Die Deutsche Wochenschau , Kampf und
Sieg von Finnland bis zum Schwarzen Meer.

von Svnvk
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2d . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

Es gab aber um diese Zeit manches zu sprechen von dem
Jüngeren , denn in seinen Briefen schrieb er, daß ihm das
Studium noch niemals soviel Freude gemacht habe wie jetzt.
Er ließ sie auch nicht im Unklaren , woran das liege. Einzig
und allein nur an dem Mädchen Irene , das ihn zu einem
anderen Menschen gemacht habe.

Da hatten die Eltern nun allen Grund , dem Mädchen
Irene freundlich zu begegnen . Sehr gerne hätten sie Irene
eingeladen , ins Haus zu kommen , wenn Heinrich nicht gewesen
wäre . So waren die Eltern durch das seltsame Ereignis im
Leben der Brüder ein wenig in den Hintergrund gedrängt
worden und konnten nicht so aus sich heraus wie sie wollten.
Der Mutter vor allen Dingen tat Heinrich leid, weil sie
sah, wie er an der Enttäuschung litt . Auf der anderen Seite
aber gönnte sie dem Albert das Glück. Ach, es >var doch
schwer, so zwischen den Kindern zu stehen . Der Vater hatte
«s da viel leichter. Er nahm die Sache auf die leichte Schulter,
obwohl er dem Mädchen Irene auch dankbar zugetan war,
denn Albert brauchte bei weitem nicht mehr soviel Geld.

Ganz verborgen war es allerdings auch im Städtchen
nicht geblieben, daß das Enkelkind des alten Musikers irgend¬
eine Rolle im Leben der Schreinerbuben spielte . Beim Stamm¬
tisch kam einmal die Sprache darauf und zwar wollte Herr
Ruland wissen, wie sich das eigentlich verhalte . Er habe dieses
Mädchen soundso ost bei dem Heinrich gesehen, letzthin aber
auch bei dem andem (er sprach den Namen nicht aus ) und
zwar habe er sie mit dem andem in sehr vertraulicher Weise
gesehen.

„Wo sie aber auch überall hinkommen " , wunderte r-H
der Oberförster.

„Zufall war es " , verteidigte sich der Inspektor . „ Reiner
Zufall war es. Weins man den ganzen Tag im Büro sitzen
inuß , dann hat man Abends das Bedürfnis , ein wenig in
ein frisch Lüftle zu komme . Und da Hab ich sie gesehn. Ein¬
mal den Heinrich und das anderemal den andern ." Ob dieses
Mädchen denn ein Mädchen sek, das der Liebe leicht ergeben
sei, fragte er noch hinzu und schaute dabei mit spitzigem
Munde den Schreinermeister Rodenstock an.

Nodenstock räusperte sich und dachte, wenn jetzt der Albekt
da wäre , der fände schon di« richtige Antwort für den Schnüff¬
ler. So aber wurde er selbst zwangsweise dazu getrieben,
ein Wort der Aufklärung zu sagen, das für alle Zeiten Geltung
haben sollte.

Es verhielt sich so, erklärte er, daß sein jüngster Sohn
Albert , das Mädchen Irene heiraten werde . Die Vermutung des
Herrn Jnsepektor treffe also keineswegs zu.

An: nächsten Tag wußten es schon die Frau Amtsrichter
und noch verschiedene Frauen im Städtchen . Der Student
Albert Rodenstock heirate also diese Irene Schröder . Ein
hübsches Mädchen , jawohl . Aber für einen angehenden Arzt?
Nun , ja, der Albert Nodenstock hatte sich ja immer schon
Extrawürstchen gestattet . Als ob er nicht überall hätte anklop¬
fen dürfe ». Beim Apotheker wären gleich zwei Töchter da.
Mit viel Geld sogar . Ein junger Arzt , der sich eine Praxis
gründen will , hätte das sicher sehr nötig.

Dieses Gespräch wurde im Laden des Bäckermeisters Stau-
dingcr geführt.

Die Frau des Postmeisters , die auch eine Tochter hatte,
ivackelte mit dem Kopf und meinte:

„Also , mich geht es ja nichts an . Aber vonwegen standes¬
gemäß ? Ich habe zu meiner Mina schon oft gesagt —" sie
schob plötzlich die Junge vor und drückte das Gebiß hinauf , weil
es immer herunterfiel , wenn sie schnell sprach —" zu meiner
Mina gesagt, standesgemäß mußt du schon heiraten . Sie würde
sich auch gar nicht erlauben , gegen unseren Willen zu handeln ."

Nun war es allgemein bekannt , daß die Postmeister -Mina
kein schönes Mädchen war und sie wohl eine alte Jungfer
werden würde , wenn sie auf eine standesgemäße Heirat war¬
ten wollte . Aber die anwesenden Frauen saaten nichts , son¬

dern zerzupften weiter das Verhältnis des Rodenstock-Albcri
mit der Schröder -Irene . Mit Albert waren sie ja schnell fertig.
Sein Leben war aufgebaut auf Streiche und Dummheiten.
Wie könnte man jetzt viel anderes von ihm erwarten . Man
verstand , daß ein junger Mensch wie Albert Nodenstock sich
in ein hübsches Mädchen verlieben konnte . Aber mit ivaS
für Mitteln mußte sie ihn beigekommen sein, daß er ihr gleich
ein so wichtiges Versprechen gab und sie heiraten wollte.

Hat jemand schon viel auf dieses Mädchen gehalten ? Sie war
keine hiesige und wer konnte wissen, ivelchen Ursprung ihr
Dasein hatte . Schön >var sie, gewiß, das konnte niemand
ableugnen , aber wenn eine so selbstherrisch den Kopf zu
tragen verstand und so dunkel und geheimnisvoll lachen konnte,
so stand das vielleicht mit einer gewissen gehesinen Macht in
Verbindung , der die Kraft gegeben war , die jungen Burschen
zu betören.

Die unsinnigsten Vermutungen »rußten herhalten und es
war im Grunde das ganze Gerede nichts anderes als der Neid
jener Mütter , die auch Töchter hatten und noch nicht wußten , .
wie und wann sie unter die Haube kämen.

Dessen ungeachtet verblühte dieser Sommer in einen leuch¬
tenden Herbst hinein und der Postbote trug jede Woche einen
Brief in das Armenhäusl und machte damit ein junges,
gläubiges Herz glücklich und froh.

lbert Rodenstock gehl langsam über die breite Treppe der
'ersitätsklinik herunter , knöpft seine Handschuhe ein und
et auf einen günstigen Moment , daß er die Straße über¬
eil könne. Es 'ist dies sehr schwierig, denn um die Mittags-
herrscht ein reger Verkehr in der Stadt.
>a wird er von einem Herrn angerufe 'n.
s ist der bekannte Chirmge Professor Brückner.
Haben sie ein wenig Zeit, Rodenstock ?"
Eigentlich nicht, Herr Professor . Ich gebe namsich Nach¬
stunden für ein paar Schüler , die im Englisch nicht recht
»ärtskommen wollen ."
So ? Seit wann denn ?" ^
Seit ein vaar Monaten/ ' (Fortsetzung folgt .)
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Aus Württemberg
— Stuttgart. 10. August.

Ei» gemeines Stück. Die Strafkammer verurteilte den 34-
jährigenv.rlieiratetcn Emil I . aus Lorch wegen falscher
Anschuldigung und versuchten Betrugs zu 6 Monaten Ge-
sänguis. .Der Angeklagte hatte von einem Bcruiskameradcn
ein Darlehen von 400 Mark erhalten, dessen Emviang ec
hinterher abstritt. AlS der Geldgeber zum Beweis seines
Anspruchs den von I . unterschriebenen Schuldschein vor-
wics, behauptete dieser, seine Unterschritt sei von dem Be-
russkameraden gefälscht worden. Er erstattete dann auch bei
der Staatsanwaltschaft Strafanzeige gegen den Geldgeber
wegen Urkundenfälschung. Das Ermittlungsverfahren ergab
wdoch die völlige Grundlosigkeit dieser Bezichtigung. In
der Hauptv.rhandlung blieb der Angeklagte hartnäckig auf
seiner Belmuptung bestehen, daß er den Schuldschein nicht
unterschrieben hätte, obwohl zwei Sachverständige überein¬
stimmend mit absoluter Sicherheit die Unterschrift als von
ihm herrührend erkannt hatten.

Ein Saboteur der Kriegswirtschaft. Das Sondergericht
verurteilte den 89 Jahre alten, verheirateten Hermann H.
aus Gemmrigheim, Kr. Ludwigsburg wegen Zuwiderhand¬
lung gegen die Kriegswirtschastsvcrordnnngund die Ver-
brauchsregelnugsstrafverordnungzu einem Monat Gefäng¬
nis. Der Angeklagte ist Besitzer zweier Kühe, deren Milch
er restlos im eigenen Betrieb v.rwendete,- obgleich er ver¬
pflichtet und mindestens in der Zeit von Herbst 1989 bis
Herbst 1910 in der Lage gewesen wäre, einen bestimmten
Teil davon an die Milchsammelstelle abzuliefern.

Kraftfahrzenglenker verunglückt. Bei der Fahrt die neue
Weinsteige auswärts ist der Lenker eines Lastzuges auf noch
ungeklärte Weise aus dem Führerhaus seines Fahrzeugesgestürzt und von dessen Hinterrad ersaht worden. Er Hai
einen komplizierten Bruch des rechten Oberschenkels und
eine Verletzung des Fntzes erlitten. Der Lastzug ist durch
Auffahren auf eine Stützmauer zum Halten gekommen.

— Hegnach, Kr. Waiblingen. (Dreizehnjähriger
Lebensretter ausgezeichnet .) Der 13jährige
Pimpf Gerhard Bolz aus Hegnach rettete vor einigen Wo¬
chen zwei Mädchen, die beim Baden in der Rems zu ertrin¬
ken drohten. Der junge Lebensretter wurde nun für sein
mutiges Verhalten in einer Mitgliederversammlung der
Ortsgruppe im Beisein des Jungvolks durch den Ortsgrup-
penleiter öffentlich ausgezeichnet.

— Oehringen. (Verbrecher fe st genommen .) Ein
seit längerem gesuchter Schwerverbrecher wurde auf dem Ja¬
kobimarkt von einem Gendarmen erkannt und festgenommen.
Er trug einen gestohlenen Gendarmeriewachtmeister-Aus¬
weis bei sich. Ein Ausbruchsversuch des Verbrechers aus dem
Volizeigesängnis konnte vereitelt werden.

Jsnh. (Bürgermeister Scheerer gefallen .) In
den Kämpfen im Osten erlitt Bürgermeister Geora Scheerer
im Alter von 85 Jahren den Heldentod. Er leitete seit Okto¬
ber 1933 die Geschicke der Stadt. Bürgermeister Scheerer,
der der Bewegung seit 1932 angehörte, war Kreisstellenleiter
im Amt für Beamte und hatte auch das Amt des Ortswarts
der NS -Geme:nschaft„Kraft durch Freude" iune.

Altmnnnshofen, Kr. Wangen. (Unter Holzfuhre
geraten .) Ortsbauernführer Alois Huber aus Thalacker
geriet, als er mit einer Fuhre Holz die Steige „Schwärze"
hinuntersuhr, unter die Räder, wobei ihm ein Fusi abge¬
drückt wurde. Der Verunglückte mutzte in das Krankenhaus
Leutkirch eingeliefert werden.

— Saulgau. . (Alter Fachwerkgiebel freige-leat .) Bei Erneuerungsarbeiten an einem grotzen Gebäude
in der Schleifergasse wurde ein stilvoller Fachwerkgiebel frei-
gelegt. Im oberen Mittelteil befindet sich eine wirkungs¬
volle, aus verschlungenen Quadraten bestehende Figur. VomAlter des Gebäudes kündet die oben am Giebel angebrachte
Jahreszahl 1886.

Gewaltverbrecher hingerichlet
— Stuttgart. Die JustizpressestelleStuttgart teilt mitr
Am 8. August 1911 ist Hans Klausner aus Pforzheim

hingerichtet worden, den das Sondergericht in Stuttgart als
Gewaltverbrecher zum Tode verurteilt hat. Klausner, «in
trotz seines jugendlichenAlters mehrfach vorbestrafter Dieb
und Räuber, hat bei einem Ausbruchsversuch einen Gcfäng.
nisbeamten lebensgefährlich verletzt.

Mus Sen Nachbargauen
Mosbach. (Ein Mädel fiel vom Sch euer nbo-

de  n.) In Nüstenbach fiel die 17 jährHe Maria Ravp beim
Gctreideeinsetzen vom Scheuernboden und erlitt erhebliche
Kopfverletzungen.

Karlsruhe. (Verantwortungsloser Kraftfah¬
rer vor dem  S chn el l r i cht er.) Schwer gegen die Be¬
stimmungen des Luftschutzgesetzes vergangen hat sich der,46Jahre alte Kraftfahrer Eugen Durm aus Malsch, der im
Schnellverfahren hierfür vom Karlsruher Amtsgericht zu
sechs Monaten Gefängnis verurteilt wurde. Durm war in
der Nacht in stark angetrunkenemZustande mit einer von
ihm geführten Zugmaschine während des Fliegeralarms
ohne abgegblendete Scheinwerfer von Ettlingen über Busen¬
bach nach Rcichenbach gefahren, statt. seine Maschine den Vor¬
schriften des Luftschutzgesetzes gematz am Stratzenrand ab-
zustelleu und abzublenden. Der Verurteilte mutzte die Strafe
sowrt ant.reten. In der Urteilsbegründung wies das Ge¬
richt darauf hin, daß der Angeklagte durch sein Verhalten
eine schwere Gefährdung seiner Mitmenschen herbeigeführt
l>abe.

Iffezheim bei Rastatt. (Leichtfertige Spielerei
brachte den Tod .) Der 17 jährige Stephan Reus machte
sich an einem Terzerol zu schaffen. Plötzlich entlud sich die
Waffe und der Schuß drang durch Lungeiz und Herz undführte den Tod des jungen Mannes herbei.

Lahr. (Nach Zwillingen — Drillinge .) Die
Frau des Einwohners Jäger, Mutter von Zwillingen, hat
jetzt Drillingen— drei gesunden kräftigen Buben — das Le¬
ben geschenkt. Die Kinderzahl der Familie Jäger ist damit
von vier auf sieben gestiegen.

Der Hraet ani LsttwLcrH)
2. Tschammcrpokal-Sch-uszrunde.

Schalke 04 — Fo'.tnna Düsseldorf 4:2
1. FC Nürnberg— SpVgg Fürth 4:1
Rotweib Frankfurt— FV Metz(Wiederholungssp.) 9.2

Baden:
Stadtelf Mannheim— Wehrmacht !:4
VfR Mannheim— LSV Wurzen 0:1
Karlsruher FV — Wehrmacht 0:2

Württemberg:
VfB Stuttgart — Schwaben Augsburg 4:8
„Tag der Leibesübungen" m Mannheim

Der „Tag der Leibesübungen" in Mannheim, zu dem 30
Vereine und über 100 Mannschaftenmit etwa 600 Aktiven
gemeldet hatten, mußte besonderer Umstünde halber zum
größten Teil abgeblasen werden. Im Handb all - Vor-
entlchsidungsspiel zur Deutschen Jugeudmeisterschast war der
Ooergau Württemberg  gegen den badischen
Oberg au  nach anfänglich schwachem Spiel dann klar über¬
legen und siegte mit 6:2 (2:1) Toren verdient. Der deutsche
Jugendmeister bewies in der zweiten Hälfte, datz er seinen
Titel zu Recht trägt und zeigte wirklich guten Handball.

Neues aus Mer Velt
** Der Grund für seine Magenjchmerzrn. Ein 20 jährigerMann aus Haslev (Dänemark) ist jetzt endlich hinter die

Gründe seiner Magenbeschwerden gekommen, unter denen
er seit seinem 13. Lebensjahre leidet. Immer wieder war er
wegen Magenschmerzen in ärztlicher Behandlung, die Aerzte
nahmen aber nur einen starken Magenkatarrh an. In den
letzten Monaten verstärkten sich diese Schmerzen, und dieser
Tage nun hat sich der Magen selbst kuriert. Eine zwei Zen¬timeter lange offene Sicherheitsnadel kam auf natürlichem
Wege ans Tageslicht. Es ist anzunehmen, datz sie der Urhe¬ber allen Leidens war.

** Riesenbranb in einer schwedischen Werft. Ein Riescn-
brant wütete in der Nacht in Gothenburg in den Lagern der
Kustnes-Werft. Ein Gebiet von über 5000 Quadratmetern
brand wütete in der Nacht in Gothenburg in den Lagern der
Papiermasseballen und 30 bis 40 kleinere Boote der Werftfielen den Flammen zum Ovser.

Der Blitz Warf alles durcheinander. Bei einem heftigen
Gewitter schlug ein Mitz bei Trollhätten, etwa eine Eisen«
bahnstunde von Götev'org, an der elektrischen Stvomleitung
entlang in eine Wohnung ein, zertrümmerte dort alle Fent
sterscheiben, fuhr zur anderen Seite wieder hinaus, durch»
schlug dann ein Dach, warf einen Graben von 100 Meter
Lände im Boden ans und spaltete eine hohe Fichte. In dev
Wohnung hatte der Blitz die Bilder von .den Wänden ge«
rissen, die Tapeten zerfetzt und alles, was sich in den Räu¬
men befand, durcheinandergeworfen. Alles Geschirr und
sämtliche Gläser fand man in Scherben auf dem Boden zer¬
streut. Ein Rundfunkempfänger war derartig zertrümmert,
datz er kaum wiederzncrkennenwar. und ein Brand war be¬
reits ausgebrochen. Die einzige Person, die sich im Augen¬
blick des Blitzschlages im Hause befand, wurde zunächst be¬
täubt, kam jedoch bald wieder zu sich und rief die Feuer¬
wehr herbei, die dann der Flammen Herr werden konnte.

Portugals Einwohnerzahl. Das Statistische Amt ver-
ösfentlicht das Ergebnis der portugiesischen Volkszählung
von 1940. Auf dem Kontinent und den portugiesischenIn¬seln wurden 7702182 Seelen g.zählt. was gegenüber der
Volkszählung im Jahre 1930 einen Zuwachs von 876 299
bedeute. Die Einwohnerzahl von Lissabon beträat 704 669.

Trümmer eines USA-Flugbootes aufgefunden. Minen¬
sucher̂fanden die Trümmer eines verschollenen Flugbootes
der IISA-Küstenwache in der Nähe der Farallon-Jnseln ausi
Die ans drei Offizieren bestehende Besatzung wird noch ver¬misch.

'** Saugfischc als blinde Passagiere. Die Erscheinung des
„blinden Passagiers" findet sich auch im Tierreich. Auch dorrgibt es Gattungen, die sich mit fremder Hilfe über weile
Entfernungen befördern lassen. Zu ihnen sind beispiels¬
weise die Saugfischê u rechnen, die selbst wenig schwimmtüch¬tig sind, aber als Schmarotzer auf Schiffswändcn. auf dem
Körper von Haifischen, Walen oder Schildkröte» zu ausge¬
dehnten Reisen kommen. Mit ihren Saugnäpfen. zu dem die
vorderste Rückenflosse umgebildet ist. heften sie sich an ihrer
Unterlage fest und schmuggeln sich hei grossen Malen sogar
manchmal in die Mundhöhle ein, wo sie sich am Gaumen
festsaugen.

** Die Brotmaschine als Brutstätte. Als eine Frau abends
in ihre Kopenhagener Wohnung zurückkehrte, fand sie in
ihrer Brotmaschine einen überraschenden Besuch. Eine
Taube hatte sich in der Brotmaschine ihr Nest gebaut uikd
machte keine Anstalten, dieses junge H-eim wieder zu,-verlas¬sen. Die Brotmaschine ist nun bis auf weiteres autzer Be¬
trieb, da man die Taube in ihrem Brutgcschäft nickt stören
möchte.

Lastzug fährt in Schafherde. Ein Lastkrastzug, der aus
Rothenburg kam, fuhr auf der Strasse in eine des Weges
kommende Schafherde der Gemeinde Jnsingen hinein. Der
Schäfer versuchte- zwar die Schafe von der Strasse abzu-
drängcn, der Kraftwagen hatte aber bereits an 30 Schafs
überfahren und zum Teil getötet, zum Teil so schwer ver¬
letzt, daß sie notgeschlachtet werden mutzten. Die Ursache soll
in dem Versagen der Bremsen zu suchen sein.

2» Für jedes Porträt eine halbe Stunde . Der japanischePorträtmaler FukuiK -̂tal ist nicht nur berühmt wegen sei¬
ner ausgezeichnetenMalkunst, er hält in seinem Fach auch
den Schnelligkeitsrekord. Zwei Tage vor einem Gartenfest,
zu dem der Künstler zahlreiche Gäste geladen batte, kam er
auf den Gedanken, ihnen eine Uebcrraschung zu bereiten.
Sofort machte er sich daran, sie alle aus dem Gedächtnis zu
porträtieren, und als der erste Gast eintraf, war er gerade
damit fertig. Es handelte sich abcr nicht etwa um kleine,,
flüchtig hmgeworfcne Zeichnungen, sondern um wirklich
schöne, naturgetreue Konterfeis in bunten Farben. Für
edes Gemälde hatte er, wie er nachher seinen erstaunten

Bewunderern verriet, eine knappe halbe Stunde aebrnucht.
** Eine eigensinnige Witwe. Dieser Tage ist in einem

Vorort der rumänischenStadt Craiova eine alte Frau zu
Grabe getragen worden, die die letzten Jahrzehnte ihres Le¬
bens im Bett zugebracht hatte. Daran wäre an sich nichts
Merkwürdiges, wenn die Siebzigjährige wirklich- krank ge¬
wesen wäre. Aber gerade das Gegenteil war der Fall: sie
war von eiserner Gesundheit und hatte sich nur aus Protest
gegen die Ehe ihre Sohnes mit einem ihr nnshmvathischen
Mädchen vor zwanzig Jahren ins Bett gelegt. Damals er¬
klärte sie, sie werde nicht eher wieder aufstehen. bis diese ge¬
gen ihren Willen geschlossene Ehe gelöst sei. Tatsächlich,,hat
sich die eigensinnige.Witwe, die über ein großes Vermögen
verfügte, von Dienstboten wie ein kleines Kind die ganzen
Jahre hindurch Pflegen lassen.

Ikre  VermAb ' ung geben bekannt

Wilbelm iVlâ er
Klara klarer , ged . lVlâ er

Lutingen (kacken) Wilckback
Il . /tugust 1941

osisial -HarrLnall », cken9. August 1941

osnkssgung
Lür ckie überaus verrücke /Inteilnalune an ckem rcbweren
Verluste unseres lieben unvergeölicben

ttsSnr
sagen wir allen auk ckiesem Wegs unseren kerrlicken Dank,
kesonckeren Dank kür ckie trostreicken Worts ckss Herrn
Oeistlieben , sowie ckem Oesangverein Lieckerkranr Oaistal-
tterrenald kür cken erbebencken Oesang.

Oie tiektrauerncken Litern:

ttsel tzteurttngs « un «t ki-su mit ^ ngekörigen.

vdoenlisussn , 10. /Vugust 1941

osnkssguns
/Illen, ckie mir bei ckem sekmerrücken Verlust ckurcb

cken Uelckentock meines lieben lKsnnes, unseres lieben
8ckwiegersoknes unck 8cbwagers

kugvn LsincEsuer
v 'Ssk «. in einem LsdiegsjSgsr - ireg.

ikre Teiloabme erwiesen baden, sagen wir auk ckiesem
Wege verrücken Oank.

» In tieker Iraner:
kriscis Linciauer , geb Kaiser
kamili « iisise «, 8ckarnbausen.

Hochzeits-Karte«
liefert schnellstens T. Meeh'fcheB«chdr«ckerei.

Kki»kdS!l8-LröNi»Mg
Im 11. August  können in unserem
r « e !sdet «isi » »ieusndvrg eintreten:

auk Oouble unck Oolck

^ '38881 ' auf lKülgrikkrargen

pv >>88SU8VN

L.ürsttnnsn
knlsrnkrsttG Le

Kremiillg-Ntiler. kkimüieini
OrünrtraKe 5 — Telefon 2430

Gaistal-Herrenalb.
Setze eine gute

ll.
samt Kalb dem Verkauf aus.

Ott- Weib. Höste.
Wildbad.

Gesucht wird zuverlässiges

MWe«»der
für einige Stunden täglich zu
2-/, jährigem Jungen.

Fra « von Ondarza,
z. Zt. Sommberg-Hotel.

Werde Mitglied der NSBI

Anzeigentexte nur in wirklich
dringenden Fällen durch den
Fernsprecher durchzugeben.

Schriftliche Einsendungen
oder persönliche Abgaben be¬
deuten für uns eine fühlbare
Entlastung und verhindern das
Eikischleichen von Hörfehlern.

visnstsg « sn 12 . « ugurt 1S41 , abencks 8 Llkr
(Keine blackmittagsvorstellung)

W

- illMMtemWglOMe-
Lin Vilm von cken Lappen am blorckkap, eins 8ympbonis
cker kerben Lanckscdakt unter cker lVtiiternacvissonne unck

ikren eigenariigen lKenscven.
VoHrstrscbtsn « er «tsuksebsn SstmsrU , Kulturfilm
01 « Osutscrtis Wsrrksnssksu
Kampf unck 8ieg von Linnlanck bis rum 8cvwarren lKeer

Wäkrenck cker Wockensckau kein Linlak.

Eintritt am. 0.80  u. I.—
Uniformierte lislbs Preise
, » » » » » » » »

Neuenbürg.

Z«riesl.Kemii«iMhi»e
daß ich ab heute keine Bohnen mehr
abgebe. Stutz.

Wildbad.
decke! von gold.

IVtRVLVId Armbanduhr in
der Stadt. Abzugeben gegen Be¬
lohnung auf dem Fundbüro.

Du HkimMiil sM i«»eine« Hlilise Ulk«!
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Dorpat. Wiege edler Geister *>-. »«W.«»>« s.-.-..,
Ei » Städtebild der Univerfikät des Nordens
Nach ergänzenden Meldungen zum Wehrmachtbericht

haben die Horden Stalins die alte baltendeutsche Uni-
, S -L versitätsstadt Dorpat in ihrem jüdisch-bolschewistischen

Blut - nnd Feuerrausch bei ihrem Rückzug in Brand
gesteckt. Dabei ist auch die weltberühmte Bibliothek
ein Raub der Flammen geworden.

Die baltischen Städte haben alle ihren Nimbus ; Riga,
Reval , Libau , Golding :^ , Wenden — und all die vielen an¬
deren haben ihre große geschichtliche Vergangenheit und ihre
unlösbare Verbundenheit mit deutscher Leistung . Aber Dorpat
hat mehr als die anderen . Dorpat ist einmalig in seiner Art
>uch für das gesamte Baltenland.

Dorpat war bis zum Weltkrieg nicht nur die weitbekannte
Universitätsstadt „dort oben ", die eine beachtliche Zahl großer
Geister als Studenten in ihren Mauern sah : diese kleine Stadis
war im Laufe der Zeit zu der Studentenstadt überhaupt ge¬
worden . Ein herrlicher Geist Irischer Fröhlichkeit junger Men¬
schen entwickelte sich hier und fand einen Boden , wie es ihn
sonst nirgends auf der weiten Welt gab.

Die „deutsche Vormachtstellung " war hier so kraß, daß die
Russen , die in „ihren " Ostseeprovinzen unbedingt auch eine
Nolle zu spielen gedachten (meist aber eine sehr dumme ), im
Rahmen der Russifizierung zu den drakonischsten Maßnahmen
griffen . Es half ihnen aber alles nichts . Mochten sie auch
Dorpat in JurjeW umbenennen , mochten sie auch russische
Prozessoren in die Hörsäle setzen: Dorpat blieb Dorpat , und
der kampflustige Geist deutscher Jugend war nicht zu brechen.

Dieser „dörptsche " Geist war in kleineren Dosen bald in
allen Winkeln des Landes anzutressen und wippte selbst in
kühnem Schwung über die Grenze : namhafte Gelehrte aus
Deutschland wurden die Lehrmeister der baltischen Jugend —
und baltische Studenten verließen die Universität , deren Namen
später in ganz Europa von Klang waren . Dorpat hat nicht nur
bedeutsame Männer für die engere Heimat hervorgebracht —
auch in Deutschland sind unzählige Namen baltendeutscher Ge¬
lehrter heimisch geworden , und das große Rußland verdankte
deutschbalitischem Forscher - und Gelehrtentum fast alles , was
zur Hebung der niedrigen russischen Kulturstufe überhaupt ge¬
tan worden ist.

Mit dem Ausbruch des Weltkrieges verödete die Stadt
immer mehr . Der Gebrauch der deutschen Sprache war sür das
gesamte Baltikum verboten worden , unzählige Deutsche wan-
oerten in die Gesangenschaft , deutsche Zeitungen gab es nicht
mehr , ja selbst das Schreiben von Privatbriesen in deutscher
Sprache war untersagt . Als der estnische Staat entstand , konn¬
ten die Esten beim Ausbau ihres Kulturwesens aus dem Vollen
chöpsen : durch Jahrhunderte hatte deutsche Leistung den Weg
zeebnet.

Wenngleich Dorpat mit zu den ältesten deutschen Städten
)es Baltenlandes zählt , so finden sich in dieser Stadt nur
wenige Bauten aus ferner Zeit . Der Grund dafür sind die
geradezu unglaublichen und ständigen Zerstörungen der Stadt
durch die Moskowiter seit Jahrhunderten.

Dorpat ist nicht, wie die meisten Städte im Baltikum , aus
einem Handelsplatz langsam zur Stadt geworden , sondern
wurde gleich als Stadt gegründet . Bald nach der Nieder¬
werfung des großen Estenausstandes um 1223 wurde mit dem
Bau der festen Stadt begonnen . Kurz daraus (1231) konnte der
Bau des hischöflichen Schlosses und der Kathedralkirche in
Angriff genommen werden . Die vorderen Teile dieser schönen
Kirche sind noch in Ruinen erhalten , und selbst aus den Resten
läßt sich die ursprüngliche Schönheit des Bauwerkes noch er¬
kennen.

Bald nahm Dorpat neben Riga und Reval im Handel mit
Rußland und Europa eine führende Stellung ein . Bisweilen
konnte es fogar größere Umsätze als Reval aufweisen und hat
unter den livländischen Hansestädten auf den Städtetagen eine
hervorragende Rolle gespielt.

Immer wieder aber erfolgten kriegerische Uebersälle der
Russen. Bereits l262, als der Fürst von Nowgorod das Land
mit Krieg und Schrecken überzog , wurde die lunge Stadt
uiedergebrannt . Sie erhob sich aber wieder aus der Asche.
Rach Mancherlei weiteren Fährnissen war Dorpat un 16. Fahr-
lunoert zu einer reichen und stolzen Stadt emporgewachsen.
Voll der Höhe der Einwohnerzahl gegen Ende des Mittel¬
alters kann man sich eine Vorstellung machen, wenn man in
alten Chroniken die Mitteilung findet , daß an einer Seuche
allein IS OVO Menschen gestorben wären , und daß um diese
Zeit die Stadt vier Klöster und elf Kirchen aufzuweisen hatte.

Der Verkehr mit den Hansestädten , der dauernde Zustrom
deutscher Menschen , der Zustand krastvollen Wachstums ließ
Dorpat ständige Fühlung mit Deutschland und dem Geist der
alten Heimat nehmen . Im Kriege gegen Dänemark , als die
Hanse aus der Höhe ihrer Macht stand , gehörte auch Dorpat
zu der Konföderation.

Als der Krieg mit Iwan dem Schrecklichen ausbrach (1558).
tagten die Stände des alten Livlands in Dorpat . Es war die
setzte Städteversammlung vor dem Untergang der alten liv¬
ländischen Selbständigkeit . Die Völkerschaften der östlichen
Steppe sielen über das blühende Land her . verwüsteten auch
Dorpat , brachten die Bürger in maßloses Unglück. Unzählige
wurden getötet , sinnlos richtete die feindliche Besatzung ein
Blutbad unter der Bevölkerung au . Tausende deutscher Kauf¬
leute wurden in Gefangenschaft abgcsührt.

Die folgende Zeit , in der Polen und Rußland und
Schweden einander ablösten , brachte weitere Verelendung.
Endlich , unter Gustav Adolf , blühte die Stadt wieder aus.
Einige Wochen vor seinem Tode , im Lager zu Nürnberg , unter-
zeichnete Gustav Adolf auch die Stistungsurkunde der Universi-

E Bald " aber flackerten wieder Feindseligkeiten auf , im » or-
hen Kriege hatte Dl ' " . . .

. .. zur endlichen Best:
sehen" Ostsseprovinzen , .
der Stadt . 1708 wurden fast alle Deutschen von den Russen in
die Verbannung geschleppt, die Stadt wurde in Brand gesteckt
und die Festungswerke in die Lust gesprengt . Ein Teil der
Bevölkerung konnte allerdings später wieder in die Heimat¬
stadt zurückkehren, aber alles sand sie verelendet und verkom¬
men vor.

Deuts

versität " wieder Ge Pforten . Deutsche Kultur und deutsches
Wesen erfüllten das Land , die deutsche Leistung ist nicht fort-
zudenken , ihr Stempel ist unauslöschlich!

Oas zweite dänische Bataillen
Von Kopenhagen ausgerlickt.

DNB . Kopenhagen , 10 . Aug . Die zweite größer « Ab¬
teilung des Freikorps Dänemark wurde jetzt von Kopen-
Hägen in Marsch gesetzt. Ihr « Verabschiedung fand , wie die
de, ersten Bataillons , mit einem Appell statt , der van dem
Chef des Stabskontors des Freikorps Dänemark , Kapitän
Möller , abgehalten wurde . Auf dem Wege zum Babnhof und
aus dem Bahnhof selbst, von wo der Abtransport vor sich
ging , hatten sich mit den Angehörigen der Freiwilligen wie¬
der viele Tausende von Kopenhagenern emgefunden , di« « m
neuen Bataillon des Freikorps gute Fahrt und siegreichen
Kampf wünschten.

OlW . Aus dem Führerhauptquartier , S. August . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Wie bereits durch Sonderuieldung bekanntgegeben , haben
in der Ukraine  deutsche Truppen unter der tapferen Mit¬
wirkung ungarischer Verbände einen großen Erfolg errungen.
In der Schlacht von Um an wurden die K. und 12. sowie
Teile der 18. sowjetischen Armee — insgesamt 25 Schützen -,
Gebirgs - und Panzerdivisionen — vernichtet . Uebrr
163 666 Gefangene,  dabei die Oberbefehlshaber der 6.
und 12. Armee , sielen in unsere Hand . 317 Panzerkampf¬
wagen . 858 Geschütze , 242 Pak - und Flakgeschütze , 5256 Last-
krastwagen , 12 Eisenbahnzüge und zahlloses sonstiges Kriegs
material wurden erbeutet . Die blutigen Verluste des Feindes
betragen mehr als 266 666 Mann.

Dicht südlich der Pripelsümpfe nahmen deutsche Truppen
nach mehrtägigen Kämpfen in unwegsamem Wald - und Sumpk-
gelande den wichtigen Eisenbahnknotenpunkt Ko rosten.

Auch die tm Raum um Roslawl — 166 Kilometer
südostwärts Smolensk — eingeschlossenen sowjetischen Ver¬
bände wurden , wie ebenfalls durch Sondermcldung bekannt-
gegeben , vernichtet . Ueber 38 666 Gefangene wurden eingc
bracht , 256 Panzerkampswagen , 359 Geschütze und weiteres
Kriegsmaterial erbeutet.

Ueber Großbritannien  führte die Luftwaffe am
Tage weiträumige Aufklärungsflüge durch . Zwei britische
Jagdflugzeuge wurden hierbei abgeschoffen . In der vergange
nen Nacht bombardierten Kampsflugzeuge mehrere Flugplätze
in England . Sie erzielten Bombentreffer inmitten abgestellter
Flugzeuge und in Hallen . An der englischen Ost - und Süd¬
küste wurden Hafenanlagen wirksam bombardiert.

Deutsche Kampfflugzeuge griffen auch in der letzten Nacht
militärische Anlagen am Suezkanal  an . Bel dem
Luftangriff aus den britischen Flottenstützpunkt Alex¬
andria  in der Nacht zum 8. August trafen Bomben schwe¬
ren und schwersten Kalibers ein Schwimmdock sowie ein
kleineres britisches Kriegsschiff.

Der Feind warf in der letzten Nacht im nord - und nord¬
westdeutschen Küstengebiet Spreng - und Brandbomben , u. a.
auf Wohnviertel der Städte Hamburg und Kiel.  Die
Zivilbevölkerung hatte geringe Verluste . Einige feindliche
Flugzeuge , die den Versuch machten , Berlin  anzugreisen,
wurden durch Flakfeuer abgewiesen . Nachtjäger schoflen drei.
Marineartillerie einen britischen Bomber ab.

Kurzmeldungen
Newyorl . Wie „ Newyorl Times " berichtet , erklärt « der

auf dem Dampfer „ City os Newyorl " aus dem mittleren
Osten zurückgclehrte amerikanische Ingenieur William Deutsch,
der Suezkanai werde häufig durch Bombenangriffe gesperrt.

Washington . Das Repräsentantenhaus begann die Be-
ralung des Dienstzeitverlängerungsgesetzes . Der Republikaner
Fish griff das Gesetz an und bezeichnete es als einen Teil
einer ungeheuren Verschwörung , um Amerika in allen Tei-
len der Welt zu verwickeln.

Schanghai . Am Jahrestag der Erschießung zweier japa>
" " ' " der ck' " ^

China
nischer Soldaten , wodurch' sich der chinesisch-japanisch » Konftikl

' . . . m ausdehnte , wurde durchvor vier Jahren auf
einen Anschlag das . „ .

Pao " im japanischen Verteidigungsfektor
'stört.

Anschlag das 'Gebäude d«r chinesischen -Zeitung
" "eidlgunassektor

Britischer Angriff bei Tobruk abgeschlagen
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Samstag hat

folgenden Wortlaut:
In Nordafrtka  wurde an der Tobruk -Front in der

Nacht zum 8. August ein feindlicher Angriff unter Verlusten
glatt abgeschlagen , der daraus abzielte , einige unserer Stütz¬
punkte zu überrumpeln . Die Luftwaffe hat neuerdings Hafen-
anlagen und Befestigungsstellungen von Tobruk bombardiert.
An der Soüum -Front hat ein deutscher Stoßtrupp beim Zu¬
sammenstoß mit motorisierten Einheiten feindliche Panzer¬
spähwagen zerstört , dem Gegner Verluste beigebracht und Ge¬
fangene gemacht . Unsere Jagdverbände haben im Tiesslug
südöstlich von Sollum Truppen und britische Kraftfahrzeuge
angegriffen . Andere Lustverbände haben Verteidigungs¬
anlagen und Fahrstraßen in der Umgebung von Sidi el
Barani bombardiert.

Feindliche Flugzeuge tzaben Einflüge auf Benghasi
und Tripolis  unternommen : einiger Schaden und einige
Verwundete unter der Zivilbevölkerung von Tripolis.

In Ostafrika  haben einige unserer Abteilungen kühne
Ausfälle aus verschiedenen Stützpunkten Gondars unternom¬
men , feindliche Abteilungen zerspreng «, ihnen Verluste bei¬
gebracht und Waffen erbeutet . Der Feind hat seine Einslüge
ans Gondar wiederholt und einigen Schaden angerichtet.

Bestialitäten der politischen Kommissare
Einem sußwunden Sowjetsoldaten die Kehle durchschnitten.

In das Feldlazarett einer deutschen Division in Estland
wurde vor einigen Tagen ein verwundeter sowjetischer Soldat
eingeliefert , der nach Aussagen eines anderen Gefangenen dem
72. bolschewistischen Artillerie -Regiment der 11. Schützendivi¬
sion angehört hatte . Der Verwundete war an beiden Füßen
schwer verletzt und wies außerdem eine Schnittwunde durch
die Speise - und Luftröhre auf . Aus die Frage , wer ihm die
Kehle durchschnitten habe , schrieb er aus ein vorgehaltenes
Stück Papier das Wort „Polttruk " und setzte darunter seinen
Namen : „D . K. Borissow ". Ein russisch sprechender Militär-
arzt ging diesem mysteriösen Vorfall auf die Spur und er¬
fuhr von einem ebenfalls Verwundeten , daß der Sowjetsoldat
Borissow von dem politischen Kommissar des Artillerie -Regi¬
ments so zugerichtet worden war . Da der Soldat wegen
seiner Fußverletzungen nicht mehr weitermarschieren konnte,
hatte der Kommissar einfach mit ihm kurzen Prozeß machen
wollen.

Simple Verdrehungstaktik um Lemberg
Auch das sogenannte sowjetischeJnsormations-

büro  verlegt sich immer mehr auf das völlige Ableugnen.
Als weitere Weisheit hat man aus der Churchill -Schule aber
auch erfahren , die Tatsachen  einfach umzuorehen.  Mil
reichlicher Verspätung wird dieses hoffnungslose primitive
Mittel auf die bolschewistischen Greueltalen in Lem¬
berg  angewandt . Das sowjetische Informationsbüro , so be¬
hauptet man jetzt nämlich in Moskau , habe zahlreiche Briefe
von geflüchteten Lemberger „Bürgern " erhallen , die „alle
Augenzeugen der von den Faschisten verübten Greueltaten ge¬
wesen seien , die bewiesen , daß die Nazi -Schergen die Bevölke¬
rung der besetzten Gebiete bewußt ausrotten ".

Die Welt Hai inzwischen längst in den deutschen Wochen¬
schauen mit tiefster Erschütterung die furchtbaren Schandtaten
der Bolschewiken in Lemberg und anderen Städten gesehen ; sie
sah auch , wie die deutschen Soldaten als Befreier aus bitterer
Not begrüßt wurden . Der sowjetische Verdrehungsversuch Ist
ein Kampf gegen Windmühlen!

Britisches Lt-Boot versenkt
M Der italienische Weh .cmachlsberichk vom Sonntag.

Rom , 10. Aug . Der italienische Wehrmachlsberichl vom
Sonntag hat folgenden Wortlaut:

«Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : In
Rordafrika  Artilleriekätigkeik an der Tobruk - und Sol
lum -Front . Einheiten unserer Luftwaffe haben in Aiarsa
INakruk Hasenanlagen und vor Anker liegende Schiffe bom¬
bardiert und Brände verursacht . Andere Einheiten griffen
feindliche Schiffe östlich von Sidi -el-Barani an . Der Feind
unternahm Einflüge auf Benghasi , Derna und Bardia.

In 0 stasrika  wiederholte die englische Luftwaffe ihre
Angriffe auf die Befestigungsanlagen von Gondar.

In Griechenland  bombardierten einige englisch«
Flugzeuge die Stadt Korinth.

Im mittleren Mllelmeer versenkte eines unserer unter
dem Befehl von Fregallenkapilän Carlo dl Lowenberg fle¬
henden Torpedolbooke —im Verein mit einem Marinem,fklä-
rungsflugzeug — ein feindliches U-Book.

»

Sie kümmerten sich nicht um Schiffbrüchige.
Madrid , 10 . Aug . 13 Ueberlebend « des in britische»

Diensten fahrende » Kandelsdampfers „ Nikolis " trafen in .
einem kleinen Rettungsboot in - Las Palmas ein . Die Ueber-
lebenden berichteten , daß ihr Schiff für britische Rechnung
Lebensmirteltransporte durchgeführt hätte . Auch diesmal hät¬
ten sie Speiseöl und Fette sowie große Mengen von Konser¬
ven an Bord gehabt . Nach LOtägiger Irrfahrt hätten sie
den spanischen Dampfer „ Palmas " gesichtet. Mehrere bri¬
tische Handeisdaw .pfer , die ihnen mährend dieser Zeit begeg¬
neten , hätten sich nicht um sie gekümmert . Wahrscheinlich fürch¬
ten die mit hoher Fahrt laufenden britischen Handelsschiffe
durch eiiren Aufenthalt einem deutschen Unterseeboot zu be¬
gegnen.

Briefe von Gowjeisol - aieu
«Unsere Lage ist sehr schlecht."

Mit welcher Niedergeschlagenheit die seit Wochen 7 :-
riickflutenden sowjetischen Soldaten die schweren Niederlagen
und Verluste ausgenommen haben , zeigen einige Briese , die
am 8. August unter den erbeuteten Akten eines bolschewi¬
stischen Stabes gefunden wurden . „ Unsere Lage ist sehr
schlecht," so schreibt der Flieger Pjetr Nikonow . „Habe fünf
Tage gekämpft , meine Maschine verloren und lebe jetzt in
eiiiLM Schanzgraben , wo wir alle Tage von deutschen Flie¬
gern beschossen werden ." — „Briese tollst du vorläufig nicht
schreiben , denn die Kommissare schnüffeln alles durch , und
lassen an uns die Wut aus , wenn sie etwas Auffälliges fin¬
den ." So schreibt der Sergeant Iwan Woronow seiner Frau
in Kalinin.

Der Unterleutnant Wassilij Kutschewenko schildert ganz
nüchtern : „Wir haben uns eingeschanzt und es gibt schwere
Feuergeplänkel . Also kannst du begreifen , wie die Lage steht.
Wir erwarten einen großen Angriff der - Deutschen . Sie ha¬
ben 4000 Panzerwagen , die ganze Jnfanwsie ist auf Kraft¬
rädern , alle haben automatische Waffen . Was sollen wir

. .. „Wir sir'arme Eeufel dagegen machen ." sind auf der Rast.
Nur wenige Männer sind vom Regiment übrig geblieben,
wollte der Infanterist Georgij Kritzkij seinen Angehörigen
Mitteilen , aber die strenge Militärzensur , die alle abgehen¬
den Postsachen öffnete , hielt alle diese Briefe zurück . Wie
aus einem Vermerk hervorgeht , wurden die betreffenden
Absender zur Rechenschaft gezogen.

Runöfunkvetkrechet ' schwer bestraft
DNB . Berlin , 10 . Aug . Alken Warnungen zum Troß

kaffen sich immer noch einzelne Volksgenossen dazu verleiten,
ausländische Falschmeldungen abzuhören oder weiterruoer-
breiten . Sie lassen sich dadurch als willfährige Werkzeuge
der feindlichen Agitatlon mißbrauchen , lähmen , ihre eigen«
Mderstandskrast nnd fallen durch ihr « landesverräterische
Unterstützung des Feindes der im Entscheidungskampf um ihr«
Lebensrecht « stehenden Volksgemeinschaft in den Rücken. Diese
Verräter und Sabote »re an dem Schicksalskampf der deut¬
schen Nation schließen sich durch ihr geheimes und hinterhäl¬
tiges Treiben aus d«r Volksgemeinschaft aus und werden von
der ganzen Härte des Gesetzes getroffen.

Mehrere solcher Rundfunkverbvecher wurden in der letzten
Zeit wiederum von den Ssndergvrichten zu schweren und
schwersten Zuchthausstrafen verurteilt . Das Sondergericht
in Posen  verurteilte den in Kvembkau wohnhaften Stanis¬
laus Krol ' zu neun Jahren Zuchthaus . Krol hörte regel¬
mäßig Nachrichten ausländischer Sender ab, schrieb sie auf,
um sie später zu vertreiben . Zu acht Jahven Zuchthaus wurde
di« in Berlin geboren « Jamna GlaesmaM durch das Son¬
dergericht in Leskau  verurteilt . Das Verhalten der An¬
geklagten , die fast täglich den ausländischen Nachrichtendienst
abhörte , war besonders verwerflich , weil sie die Hetzsendungen
an Polen , mit denen sie verkehrte , weitergab . Ueber den in
Strasburg (Westpr .) wohnhaften Josef Vorowicki wurde
vom Sondergerlcht Erauoenz  ein « Zuchthausstrafe von sie¬
ben Jahren verhängt . Vorowicki hörte regelmäßig zusammen
mit anderen vollssremden Elementen die Lügenmeldunge»
feindlicher Sender ab . W 'gen Abhörens und Weiterverbrei-
lung sowjetischer Agitationsmeldungen verurteilte das Son-
dergenchl in Leslau  den in Krosntswitz wohnhaften Felir
Wisniewski zu fünf Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehr¬
verlust . Wegen des gleichen Verbrechens wurden ferner ver¬
urteilt : der aus Strasburg (Westpr .) stammende Leo Beiger
und der ebenfalls aus Strasburg stammende Konstantin

Dies« Verurteilungen zeigen, daß di« Sondergerichte di
deutsche Volksgemeinschaft vor allen Verbrechern zu schütze
wissen, die heute noch durch Abhvren ausländischer Sende

die Verlogenheit der feindlichen Hetzmeldungen

„Tschunghwajih
Schanghai zerst

Landervtträkr hingerichlet . - - '

DNB . Bttwh 10. Aug . Die JustizpressestE beim
Volksgerichtshof teilt Mit : Der vom Volksgerichtshof wegen
Landesverrats zum Tode verurteilte 42iährige Viktor Knapprk
aus Stefanshain ist hingerkchtet worden . Der Verurteilte
häfte jahrelang aus Gewinnsucht für den Nachrichtendienst
einest feindlichen Macht Spionage getrieben.



Es geht weiter vorwärts
Die neuen Schlachtfelder- esOstens/Zaungäste- es Krieges

Der Krieg im Osten getit weiter . An keiner Stelle der einige tausend Kilometer
langen Front ist Ruhe eingetretcn,' überall ist Bewegung , überall dringen die
deutschen Truppen vor. Infanterie und Artillerie , Radsahrschwadrone » und
Panzer , Kavallerie und Flak , Flieger und Pioniere , alle Teile der deutschen
Wehrmacht sind an diese», großen Kamps beteiligt und alle packen den Feind
an, wo sie aus ihn stoßen. Nach den großen und erfolgreichen Kämpfen im
Westen des SowjetrcicheS, nach dem glänzenden Durchbruch durch die Stalin-
linie ist der Feind erneut gestellt worden und muß neue, erbarmungslose
Schläge über sich ergehe» lassen. Der Krieg im Osten geht weiter — cs besteht

kein Zweifel, daß der Sieg unser sein wird.

WM-

Oben:  Marschieren und Kämpfen ist auch
gegen die Sowjets die Aufgabe der Infanterie,
und wie in Polen , in Frankreich und aus den,
Balkan erfüllen die Männer freudig ihre
Pflicht . — Links:  Auf grundlosen Straßen
geht es weiter hinein in Feindesland . —
Unten:  Flak schützt den Vormarsch im Osten.
Photo : PK .-Vorpahl (2), PK .-Kudicke, PK .-
Cnsina (Weltbild ). PK .-Maltrv (Atl .), PK .-

Schulze (PBZ .) - M.

?i( . Das ungestüme Vordringen unserer
Panzerdivist neu, die Ausbruchsversuche der
eingeschlosi nen feindlichen Armeen und die hin¬
terst'Atigcn Ueberfälle ziviler Banden haben im
Feldzug gegen die Sowjetunion eigenartige
Schlachtfelder entstehen lassen, die wir in dieser
Form noch nicht kcnnengelernt haben. Es sind
Schlachtfelder, die oft nur sieben Meter breit und
messt mehrere Kilometer lang sind; Kampflinien
also, ans denen sich all das abspielt, was sich
sonst aus einer Fläche zu ereignen Pflegte. Was
uns an ihnen besonders aussällt, ist der rasche
Wechsel von erbiAertem Vernichtungskampf und
scheinbar tiefstE Frieden , den wir auf einer
Strecke von einigen Dutzend Kilometern mehr¬
mals erleben können.

Wir lagen wieder an einem der großen Flüsse
und kämpften um den Brückenkopf. Auf dem
Aehrcnseld, in das wir »ns eingegraben hatten,
lag schweres Artilleriefeuer . Maschinengewehr-
und Gewehrfcuer hielten uns stundenlang nie¬
der und flauten erst mit Einbruch der Dunkelheit
ab. Aber der Feind wollte nur seinen Rückzug
decken. In der Nacht löste er sich von uns , und
am nächsten Tage konnte ihm die Vorausabtei¬
lung über den Fluß nachsetzen. Die Stellung
im Aehrcnseld wurde in wenigen Stunden zum
Biwak. Ueber den Grüben wurden Zelte errich- .,
tet, und wo 'gestern die Kompanien am Ufer im
Feuer lagen, baden heute die Kameraden , zürn
ersten Male wieder seit vierzehn Tagen.

Tie alte Regel, daß ais, der Spitze gekämpft
wird und dann der Nachschub je nach Lage nach-
rückt, gilt hier längst nicht mehr. Fliehende
Sowjetsoldaten , die sich umgangen sehen und
Ausbrechversuche»rachen, greifen an irgendeinem
Punkt die Vormarschstraße von der Flanke an,
vielleicht gerade da, wo sich der sogenannte Troß
besindct, von dem man gewöhnlich glaubt , daß
er nicht am Kampfe teilnimmt . Und der Troß
weist den Angriss zurück, der Troß kämpft genau
so wie die Spitze, die in diesem Augenblick viel¬
leicht gar keine Feindberührung hat und in
Marschordnnug weiter vordringt . Wir werden

Unten:  Auch die berittenen Truppen sind hinter dem Feind her.

nicht den Tag vergessen, an dem uns das Gro¬
teske unserer Vormarschstraße besonders bewußt
wurde . Mit der Panzerspitze erreichten wir
einen Fluß , dessen Brücke die vor uns flüchtenden
Sowjets zerstört hatten . Sie halten sich fo weit
zurückgezogen, daß wir zwischen den Trümmern
der Brücke ein Bad nehmen konnten, während
die Panzerpioniere das Gerät zum Brückenbau
frei machten. Plötzlich meldeten unsere Siche¬
rungen anrückenden Feind von links. Wir spran¬
gen, nackt wie wir waren , zurück zum Panzer,
streiften eine Hose über und waren im Nu ge¬
fechtsbereit. Mit einigen Feuerstößen trieben wir
feindliche Fahrzeuge zurück, die aus dem Walde
ausbrcchen wollten . Später warf der Aufklärer
die Meldung ab, daß die Bolschewisten, die auf!
der Flucht anscheinend die Brücke überqueren
wollten , nach Norden abgebogen seien. Worauf¬
hin die Wäsche wieder weitergewaschen wurde,
die während dieses Angriffs am Ufer lag, und der
Tee neu aufgesetzt wurde , der inzwischen weiter¬
gekocht hatte . An diesem Abend passierte es
einer eigenen nachrückenden Kolonne , daß sie von
einer Batterie aufgehalten wurde , die die Straße
überquerte . Als der Kolonnenführer zum Ver¬
kehrsposten ging , der das Haltezeichem gegeben
hatte , sah er sich einem sowjetischen Soldaten
gegenüber, der sofort , vom Entsetzen gepackt, die
Flucht ergriff . Die Batterie , die wie die meisten
Bolschewisten, parallel zur deutschen Marschstraße
auf kleineren Wegen nach Osten entkommen
wollte, wähnte sich noch in „unbesetztem Gebiet".

Eindringlich erlebten wir das bemerkenswerte
Nebeneinander auf unserem schmalen Schlacht¬
feld in zwei Dörfern , die etwa tausend Meter
weit auseinander lagen . Im vorderen herrschte!
tiefster Friede . Die Frauen saßen auf den Bän¬
ken an der Dorfstraße und betrachteten uns neu¬
gierig . Männer standen beisammen an einer
Kreuzung , Hände in den .Hosentaschen. Einer
von ihnen sprach gebrochen Deutsch. In einem
lächerlichen Kauderwelsch mühte er sich ab, sich!
uns verständlich zu machen: „Deutsche machen die!
Sache gut, wir Regierung Pfui Teufel . . ." war!
einer der zusammenhängenden Sätze, die einiger¬
maßen zu verstehen waren . Frauen kamen und;
brachten uns Eier , andere füllten uns die Eß-'
geschirre mit Milch.

Daß unsere Schlachtfelder auf der Straße oder!
zumindest dicht an der Straße liegen, hat zur!
Folge , daß sich der deutsche Marsch nach Osten —
mehr als bisher ein Krieg — in der Oeffentlich-
keit, das heißt im Beisein der Bevölkerung ab¬
spielt. Und diese setzt sich wie in jedem Lande,
mit dem, was auf der Straße passiert, besonders
eingehend und kritisch auseinander . So begeg¬
neten wir aus den Vormarschstraßen immer wie-
der trotz Kampf und Vernichtung jener aufkei-
inenden Freude , daß nunmehr der bolfchewisti-
schen Gewaltherrschaft ein Ende bereitet wird.

Kriegsberichter Armin Eichholz.

Links : Panzer rollen gegen
die Bolschewisten. — Rechts:
Ohne Pause vorwärts ! Rad¬
fahrschwadron einer Boraus-

abteilung „am Schleppseil".
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